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e Jnduſtrie in Nußland.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Die ruſſiſche Handels und IJnduſtrie Vereinigung
hat kürzlich einen Kongreß abgehalten, bei dem es zit
ſchweren Klagen über die No tlage der gnduſtrie

gekommen iſt und wobei man natürlich auch wiederum
die Notwendigkeit der ſtaatlichen Unterſtützung der
ruſſiſchen Induſtrie betont hat. Jhre Lage iſt zurzeit
wirklich ſehr ſchlecht. Insbeſondere leidet die Eiſen

hat eben kein Geld, um ſein Bahnnetz weiter auszubauen,
ja kaum um den nötigen Erſatz für auszurangierende

Schienen anzuſchaffen. An der Anſchaffung von
Waggons und dem Bau von Verladeeinrichtungen,
dem unbedingt notwendigen Erweiterungsbau der

Bahnhöfe uſw. wird geſpart wie noch nie. Der
ruſſiſche Schiffbau, ſowohl von Seehandels und

Kriegsſchiffen, wie von Binnenſchiffen, ſtockt. Das
Darniederliegen der Naphtainduſtrie hat den Bedarf

an Bohrröhren außerordentlich vermindert, und aus
Mangel an Geld iſt die induſtrielle Erweiterungs

tätigkeit und die geſamte Bautätigkeit außerordentlich
gering. Es iſt deshalb begreiflich, daß jener Kongreß
nicht nur die Staatsunterſkützungen für die Induſtrie
ſondern autch Erleichterungen für den Privateiſenbahn

bau forderte. Daß er ſich im übrigen in ſchuhzölhne
hen Gleiſen bewe n e r ſogar die Aufhehungfens Wlan öſ ehe bei ihm

nicht Wunder nehmen.

Von Intereſſe iſt aber doch, daß man in dieſen
Kreiſen endlich eingeſehen hat, daß es nicht lediglich

auf den Schutz der Jnduſtrie, ſondern vor allen Dingen
arauf ankommt, die Kundſchaft käufkräftig

zu machen, daß es daher in erſter Linie notwendig
ei, die Kaufkraft der ruſſiſchen kleinbäuerlichen Be

völkerung zu heben, denn für einen ſo überwiegenden
Agrarſtaat wie Rußland, in dem die Induſtrie in den
erſten Anfängen ſteht, gilt noch das Wort „Hat der
Bauer Geld, hats die ganze Welt“, das bei uns ja ſeine
Geltung nicht entfernt mehr beſitzt. Wenn man die

SDrganiſterung des kleinen Kredits und die Forderung
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ver
langt, ſo iſt das durchaus berechtigt, aber recht fraglich

iſt es, ob bei dem außerordentlichen Mangel an Schul
bildung der ruſſiſche Bauer für das Genoſſenſchafts

weſen ſchon reif iſt. Wenn es in Dänemark zu den
bekannten enormen Erfolgen der bäuerlichen Land
wirtſchaft geführt hat, ſo war die Vorbereitung dafür

die hohe Bildung des däniſchen Bauern
durch eine gute Elementarſchulbildung und durch die

däniſchen Volkshochſchulen. Dem ruſſiſchen Bauern
fehlt aber vor allem noch jede brauchbare Elementar
ſchulbildung, und gerade die Produltivgenoſſenſchaft
3 ruſſiſchen Landwirtſchaft, das Mir, muß als der

rebsſchaden der ruſſiſchen kleinbäuterlichen Landwirt
ſchaft betrachtet werden. Sodann fehlt es aber dem

ruſſiſchen Bauern an Kapital, um Vieh, Geräte,
Maſchinen, Düngemittel zu beſchaffen. Es wird, von

wenigen Gouvermements äbgeſehen, ſtändig Raubban
getrieben die Folge iſt die Verarmung des Bodens,
die immer ſchlechter werdenden Ernten. Seine prim
tiven Ackergerate ermöglichen dein Ruſſen keine Tief
kültur, und dafür iſt die Ernte den Witterungs
ſchwankungen ſo ütnendlich viel ſtärker ausgeſetzt, als
auf tieſgelockertem Boden Die ruſſiſche Bauernbe
freiung iſt um deswillen kein Segen geworden, weil

die Entſchädigungen an die früheren Grundherren ſo

ungeheuerlich hoch bemeſſen wurden, daß der Bauer
von vornherein vo der Schuldenlaſt erdrückt wurde.
Die Grundherrenn haben die Ablöſungsſumme zum
großen Teil im Auslande verjubelt, und die unerhörten
Laſten für die bäuerliche Bevölkerung beſtehen fort ſie

ſind mit dem ſteigenden Geldbedürfnis des Staates
nöch immer größer geworden, denn die Steuerlaſt liegt
wiederum faſt ausſchließlich auf dem Bauern,

An eine Beſſerung der ruſſiſchen Landwirtſchaft iſt
aber auch nicht eher zu denken, als nicht eine Beſſerung
der politiſchen Verhältniſſe ſtattfindet, ehe nicht mit der

Wiß wirtſchaft der ruſſiſchen Bürokratie gebrochen wird,

induſtrie an Mangel an Staatsaufträgen; der Staat

mit neuesten Marktnottern
e

23
1908.

iſtände

Uber den Rückgang der Zahl der evan
geliſche Theologie Studierenden

war kürzlich eine intereſſante Statiſtik gebracht worden.
Danach betrug die Zahl der Studierenden 1881/82
noch 2605, 1888 ſogar 4400, im äbgelaufenen Winter
ſemeſter dagegen 2065. Noch ſchärfer tritt das Ver
hältnis bei relativer Berechnung hervor. Kamen an
fangs der 80 er Jahre bei einem als normal zu beur
teilenden Zugang auf 100000 evangeliſche Einwohner
10,4 Theologen 1888 ſogar 14,5 ſo waren es
im letzten Winterſemeſter nur nöch 5,4. Es iſt von
Jntereſſe, den Gründen dieſer auffälligen Erſcheinung
nachzugehen, die, wenn ſie anhalten würde die evan
geliſche Kirche bald in eine ſehr ſchwierige Lage bringen

würde. Ein ewangeliſcher Theolog

und kommt nach Erörterung ökonomiſcher Verhältniſſe
auf die geiſtigen Beweggründe zu ſprechen, denen
er den Hauptwert in der Frage beimißt. Er ſpricht
von dem im modernen Menſchen liegenden Mißtrauen
gegen alles, was Religionoffiziell, berufsmäßig
treibt. Und das iſt die Kirche. Es iſt das ihre
Aufgabe, ſie muß das. Aber gerade das ſtößt auf die
eben gekennzeichneten Stimmungen Der Ver
faſſer ſchließt

„Kommt hierzu uoch ſeitens der Kirche ſelbſt die
Unterbindung einer freieren Regung bei
ihren Geiſtlichen, ein ſtarrer Geiſt unduldſamen
Dogmgtismus, der die freie Luft der Wiſſenſchaft und
freier Überzeugung vom Studium der Theologie und,
wenn hierzu die Macht fehlt, ſo doch vom geiſtlichen
Amt fern halten möchte, wie das z. B. in der größten
Landeskirche, der preußiſchen, ſo viel wie möglich
geſchieht, ſo muß man ſich nicht wundern, wenn
der Zugang zu einem Beruf abnimmt, der
öhnedies für jeden, der nicht als elender Fröhner ihn
bekreibt, ein ſtarkes geiſtiges Kä mpfen, viel
Hingabe innerlichſten Lebens und Perſön-
lichkeit verlangt, und im Unterſchied zu früher,
ganz darauf geſtellt iſt, wie kaum ein zweiter Beruf in
unſerer Zeit. Hierzu iſt Freiheit, die Möglich
keit freier Entwickelung erforderlich, und
wo ſie gewährleiſtet iſt, vird der geiſtliche Beruf immer
noch eine Anziehungskraft auf ſicherlich nicht die Ge
ringſten ausüben und ſeinen Mann voll befriedigen.
Wo aber der Unverſtand und der en gherzige
blinde Eifer der K irchenbehsrden
ünd kirchlichen Parteien den Pfarrer in die
Uniförm einer unmöglich gewordenen Dogmatik
hineinzwängen will und für den, der moderne Luft
atmen möchte und nicht von vornherein zum Berufs
taglöhner veranlagt iſt, die Ausſicht auf ewigen
Konflikt mit jener Kirchenpolizei oder aber auf ein
ſchließliches Sichmitihrabfinden, aber innerlich dabei
Zerbrochenwerden und Sichvöorſichſelbſtſchämen er
öffnet da nimmt eben begreiflicherweiſe die Luſt,
einen Beruf zu wählen, der ohnedies genug mit Ge
wichten belaſtet iſt, ſehr ab. Die Möglichkeit einer
Beſſerung in dieſer Hinſicht iſt eng verbunden ut einer
freieren Entwicklung in der evangeliſchen
Kirche und einer Abnahme des Geiſtes, der in ihr
S wenige Ausnahmen aäbgerechnet herrſcht.
Dieſe Worte ſind mit Freuden zu unterſchreiben.

Nur geiſtige Freiheit kann die evangeliſche Kirche vor
einer Kriſis bewahren
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Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe betonte Abg. Funke, es läge im
Intereſſe des nationalen Friedens, wenn in Böhmen auch
die adminiſtrative Trennung durchgeführt würde. Die
Deutſchen ſeiten immerzur nationalen Verſtändigung bereit
nur wüßten die Tſchechen das verroſtete Rüſtzeug des
böhmiſchen Staatsrechts in die Rumpelkammer werfen und
ihre Auffaſſung von der Einheit und Unteilbarkeit Böhmens
in moderne Anſchauungen umſetzten. Gegen Schluß der
Sitzung beanwortete der U nterrichtsminiſter die
Jnkerpellationen, betreffend die angeblichen Kußerun gen
des Kaiſers über die Hochſchulvorgänge. Er
erklärte, er ſei grundſätzlich außerſtande, über den Jnhalt
der Außerungen Aufklärung zu geben, ſtehe andererſeits
aber nicht an, der Wahrheit gemäß zu konſtatieren, daß die
Bemerkungen des Kaiſers vielleicht an einen oder andern
Vorgang der letzten Zeit anknüpften, beſtimmt aber weder
gegen die Rektoren überhaupt, noch auch gegen die
Unter voller Zuſtimmung des Miniſters gefaßten Be
ſchlüſſe der Rektorenkonferenz ſich richteten. Es
ſei daher zur Beunruhigung der Offentlichteit oder der
intereſſierten Perſonen eine Veranlaſſung abſolut nicht
gegeben. Jn der Sitzung am Sonnabend wurde
ein Antrag über die Wterpellationsbeantwor tung des
Unterrichtsminiſters vom Freitag die Debatte zit eröffnen,
abgelehnt und die Budgetdebatte fortgeſetzt.
Zum öſterreichiſchen Univerſitätsſtreik wird ge
meldet Während einer Wiener Lokalkorreſpondenz zufolge
am Freitag eine Sertrauensmänner Verſammlung der
freiheltlichen Studenten zit Wien beſchloß de Streik
fortzuſetzen und die Studentenſchaft aufzufordern

Nhuken zurer beſchloßas Streikkomitee der t echiſchen Studentenſchaft in Prag
irit allen gegen 8 Stimmen die Einſtellung des
Streiks. Eine Sonderverſammlung der tſchechiſchen
Juriſten faßte den gleichen Beſchluß Die Studenten des
deutſchen Polytechnikums in Brünn ſind mit den Er
klärungen ihres Rektors zufrieden und wollen den Streik
beendigen.

Italien. Jn der italieniſchen Kammer er
widerte der Unterſtaatsſekretär des Aüußern, Pompili, auf
eine Anfrage des Abgeordneten Galli, ob Jtalten an
dem Prinzip der Nichtintervention in die inneren marokka-
niſchen Angelegenheiten auch für den Fall feſthalten wolle,
daß Mulay Hafid irgend einen Hafen beſetzen würde. Es
habe den Anſchein, als ob Mülay Hafid auf dem Wege ſei,
ſich eine vorherrſchende Stellung zu erwerben Der Unter
ſtaatsſekretär erinnerte daran, daß Jtaliten in Marokko
weder eigene Pläne noch beſondere Jntereſſen
verfolge. Ftalien beſchränke ſich darauf, die Rechte auszu
üben ünd die Pflichten zu erfüllen, die es als Unterzeichnerin
der Akte von Algeciras beſitzt. Der Unterſtaatsſekretär
fügte hinzit, daß die beiden Mächte, die wegen ihrer
geographiſchen Lage gegenüber von Marokko ſowte wegen
der beſonderen Bedeutung ihrer Beziehungen zu dieſem
Lande von den Mächten mit einem beſonderen Mandat
betraut worden ſind, ſtets mit vollkomimener Loyalität vor
gingen und daß man keine Urſache habe, daran zu
zweifeln, daß ihre Haltung auch in Zukunft die gleiche ſein
werde. Die kürzlichen Erklärungen Pichons ſeien dafür
eine Bürgſchaft Die italieniſchen Journaliſten
haben am Freitag nachmittag ihre Tätigkeit in der
Kammer wieder aüfgenoinmen. Santini hat infolge
des Zwiſchenfalles dem Abgeordneten Bar s i a i
ſeine Zeugen geſchickt Jn Parma hatte
die Organiſation. der Grundbeſitzer eine Anzahl
Arbeiter kommen laſſen, um die Ernte während
des Landarbeiter ſtreiks zu ſichern. Aus dieſem An
laß kam es Freitag zu un bedeutenden Ausſchreitungen
Die Arbeiter von Parma haben die Abſicht geäußert, in
den Generalſtreit zltreten; dagegen beſchloß der Verein
der Jnduſtriellen, eventuell mit einer Ausſperrun g zu
antworteit. Die Behörden haben Maßnahmen getroffen,
um auf alle Fälle den öffentlichen Dienſt ſicherguſtellen
Freitag abend erklärte die rbeiterkammer den al
gemeinen A üsſtand, der Sonnabend früh in den
induſtriellen Etabliſſements ins Werk geſetzt wurde
Stadt bietet ihr gewöhnliches Ausſehen. Die Läden und
Bureaus ſind geöſfnet Kavallerieabteilungen durchziehen
beſtändig die Hauptſtraßen.

Noriwegen. Das Konſtitutionskomitee erklärte
ſich für eine Anderung der grundgeſetzlichen Be
ſtimmungen, durch die feſtgeſetzt wird, daß das Storthing
einen neuen K önig wählen m iuß, wenn der jetzige
Königsſtamm ausſtirbt. Das Konſtitutionskomitee
wünſcht, daß dieſe Beſtimmung geſtrichen wird, damit das
Storthing für dieſen Fall völlig freie Hand habe.
Von konſervativer Seite wird es als eine Taktl oſigkeit
und eine unerhörte Jlloyalität bezeichnet, zu Leb
zeiten des Königs und unter einer monarchiſchen Verfaſſung
die Monarchie als eine interimiſtiſche Ein
richten g feſtzulegen.

England Der Miniſter John Burnus ſah vor
einigen Tagen an der Ecke des Hydeparks, als er ſpazieren
ging, wie ein betrunkener Chauffeur mit ſeiner Automobil
dröſchke gegen einen Konſtabker führ und dieſen feſtklemmte.
Burns ſprang hinzu und ſtemmte ſich mit aller Macht

Die



gegen die Droſchke, bis der Konſtabler befreit wurde. Hier
bei hat er ſich überanſtrengt. Sein Zuſtand wurde erſt für
unbedenklich gehalten. Später ſtellten ſich aber innere
Schmerzen ein. Sein Zuſtand zeigt noch keine Beſſerung.

Frankreich. Aus Podor in Mauretanten erfährt
der Pariſer Temps daß abermals zwei franzöſiſchen
Abteilungen durch Uberfälle der Eingeborenen
ſchwere Verluſte beigebracht wurden. Ein Offizier
ſtellvertreter, zwei Zugführer und ein Dolmetſcher wurden
bei der erſten Abteilung getötet. Der „Temps“ rät, über
einſtimmend mit dem Gouverneur von Weſtafrika, die
franzöſiſche Einflußſphäre fern vom Adrargebiet auf die
fruchtbaren Gegenden vom Senegalufer zu beſchränken.

Aiederlande. Depeſchen aus Niederlkändiſch-
Jndien melden, daß die aufſtändiſche Bewegung
an der Weſtküſte von Sumatra von der moham-
medaniſchen Geiſtlichkeit geſchürt wird. Bei
Ajer Mantjur wurde die Telegraphenlinie durchſchnitten.
Bei Fort Dekock wurden ein Hauptmann und ein Leutnant
verwundet. Der Bezirk Batipu verharrt im Aufſtand.
Die dortige Bevölkerung bedroht zwei Orte. Es wurde
ein Bataillon von Java nach Padang, dem Zentrum der
Bewegung, entſandt. Ein Nachtangriff der Eingeborenen
auf Kajutanam (Nieder-Padang) würde ohne Verluſte auf
holländiſcher Seite zurückgewieſen. Von den Eingeborenen
wurden hierbei ſechs getötet und einer verwundet.

Griechenland Die griechiſche Regierung hat infolge
des fortgeſetzten Verlangens der Pforte eingewilligt, den
griechiſchen Konſul Zul umis von Samos abzuberufen.

Ein ruſſiſches Geſchwader, beſtehend aus vier
Panzerſchiffen und neun Torpedobooten, iſt in Samſun
eingetroffen, es ſoll den Hafen von Hergkleia anlaufen.

Marokko. Jn Tanger machte ſich nach einer
„Reuter“ Meldung unter den Eingeborenen große Erregung
geltend infolge des Gerüchts, daß die Franzoſen landen
wollten, um für den Fall, daß Mulay Hafid zum Sultan
proklamiert würde, den Ausbruch von Unruhen zu ver
hindern. Auch die marokkaniſchen Behörden zogen alle
Streitkräfte von außerhalb für den Sicherheitsdienſt in der
Stadt zuſammen. Die Mannſchaften ſind mit Extra
münition verſehen und mit beſonderen Jnſtruktionen, über
die nichts näheres bekannt iſt. Die Gebirgsbewohner
proteſtierten energiſch gegen die Erbauung von Polizei
kaſernen und gegen das Aufſtellen von Wachen in den Vor
ſtädten, deren ſofortige Zurückziehung ſie fordern. Aus
Tanger wird dem „Matin“ gemeldet, daß die Gegner des
Sultans Abdul Aſis den Plan gefaßt hätten, bei dem
Gottesdienſt in der dortigen großen Moſchee Mulay
Hafid zum Sultan ausrufen zu laſſen, indem ſie
in dem Gebet für den Herrſcher den Namen Abdul Aſis
durch Mulay Haſfid erſetzen wollten. Der Machſen, der
rechtzeitig von dieſem Plan in Kenntnis geſetzt worden ſei,
habe 12 Führer der Hafidiſten feſtnehmen laſſen. Durch
ein ſtarkes Aufgebot von Geheimagenten undPolizeibeamten
in und vor der Moſchee ſei die Proklamierung Mulay
Haſids zum Sultan verhindert worden. Es ſei dies aber
ein Ereignis, auf das man ſich jeden Augenblick gefaßt
machen müſſe. Die Djebala- Stämme in der Um
gebung von Tanger haben beſchloſſen. Mulay Hafid als
Sultan anzuerkennen, und werden den Markt von Tanger
verlaſſen, falls dieſe Stadt ihrein Beiſpiel nicht folge.
Ferner beſchloſſen ſie, die ſechs Meilen von der Stadt
Lagernde Mahalla Abdul Aſis' anzugreifen. e
Perſten. Jn Täbris herrſcht infolge der Gerüchte

über Unruhen in Urmig und über ein Vorrücken türkiſcher
Truppen gegen Salmas ſtarke Gährung. Auf den Führer
der Reaktionspartei, Mirkhaſchim, der durch die Ereigniſſe
im Januar bekannt iſt, wurde ein Attentat verübt.
Mirkhaſchim wurde verwundet.

Abeſſtnier. Menelik hat den Lidi Eyaſſa, den
Sohn ſeiner Tochter und des Ras Mikhael, zu ſeinem
Nachfolger ernannt.

Nordamerika. Zum Kandidaten für die Vize
präſidentſchaft iſt vom republikaniſchen Nationgalrat
James Sherman nominiert worden. Die Stimm-
abgabe war folgende: Sherman 816, Murphy 77, Guild
75, Fairbanks 1, Sheldon 10 Stimmen. Hierauf vertagte
ſich der Konvent. Nachfolger Tafts als Staats
ſekretär des Krieges wird Lule Wright von Tenneſſee,
der früher Botſchafter in Tokio war.

ne

Deutschlan d
Berkin, 22. Juni. Der Kaiſer beſichtigte

Sonnabend mittag, wie aus Hamburg gemeldet wird,
den Hagenbeckſchen Tierpark und verlieh Herrn Hagen
beck den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone.
Um 12 Uhr 40 Min. fuhr der Kaiſer im Automobil
zur „Hohenzollern“ zurück, von wo er ſich alsbald mit
der Pinaſſe nach Altona begab, um an einem Früh
ſtück bei dem Kommandierenden General Freiherrn
v. Vietinghoff teilzunehmen, bei dem er um I Uhr
eintraf. Nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer
nach der Werft von Blohm u. Voß, nahm eine Be
ſichtigung der Anlagen vor und kehrte von hier aus
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Um 8 Uhr
abends nahm der Kaiſer beim preußiſchen Geſandten
Graf Goetzen das Diner, an welchem außer den Herren
des Gefolges und den Herren der Geſandtſchaft noch
teilnahmen: die Bürgermeiſter Dr. Burchard und
O Swald, der Kommandierende General v. Vietinghoff
gen. Scheel und Generaldirektor Ballin. Um 10 Uhr
begab ſich der Kaiſer mit den Herren des Gefolges,
den Bürgermeiſtern von Hamburg, dem Geſandten
Graf von Goetzen und den übrigen Teilnehmern des
Diners in Staatsbarkaſſen von dem Palais des Ge
ſandten über die Außenalſter nach dem Uhlenhorſter
Fährhaus, um von dort aus die Huldigung der
Ruderſportvereine auf der Alſter entgegen zu nehmen.
Dieſe geſtaltete ſich bei dem wundervollen Sommer-
abend zu einem glanzvollen Feſtakt von großen und
eigenartigen maleriſchen Reizen. Der Kaiſer begab
ſich unter den donnernden Zurufen der Menge am
Uhlenhorſter Fährhaus an Land und wurde hier vom
Vorſtand des Vereins „Seefahrt“ zum Balkon des
Fährhauſes geleitet. Der Kaiſer wurde von den im
Garten verſammelten Mitgliedern des Vereins „See

fahrt“ und des Norddeutſchen RegattaVereins und
ihren Damen ſtürmiſch begrüßt.
die Nationalhymne. Der hübſche Bau des Fähr
hauſes war in ſeinen Konkuren bis zum Turm
hinauf von einer Reihe von Glühlampen beſetzt.
Der Garten war über und über mit Lampions
behängt. Die Ufer der Außenalſter waren
einheitlich mit lodernden Flambeaus und far
bigen Lampions beleuchtekt. Die Baumpartien mit
bengaliſchem Buntfeuer gegenüber dem Fährhaus
ſprudelten aus dem Fluß heraus eine große bengaliſche
Beleuchtungsfontäne. Die Villen am Ufer hatten
illuminiert, ebenſo die zahlreich verankerten Segel
jachten. Es begann nun der Lampionkorſo der Boote,
veranſtaltet von dem Allgemeinen Alſter- Klub und
dem Norddeutſchen Regatta-Verein. Die vielen
Hunderte mit farbigen Lampions behängten Boote
defilierten unter Hurra vor dem Kaiſer und füllten
dann allmählich den ganzen weiten Raum vor dem
Fährhaus. Hierauf wurde ein Feuerwerk abgebrannt.
Die im Fährhaus konzertierende Kapelle des 98. Jn
fanterie- Regiments ließ nach Ankunft des Kaiſers
die Fanfarenmärſche „Hie guet Brandenburg alle
wege“ und den Fehrbelliner Reitermarſch erkönen;
der Triumphmarſch aus „Aida“ folgte. Preußen-
marſch, Zapfenſtreich und Gebet beſchloſſen das Kon
zert. Der Kaiſer wurde auf ſeiner Automobilfahrt
vom Fährhaus zur „Hohenzollern“ von vielen
Tauſenden ſtürmiſch begrüßt. Am Sonntag früh
12 Uhr traf die Kaiſerin auf dem Dammtor-
bahnhof in Hamburg ein. Der Kaiſer war zum
Empfang erſchienen und geleitete ſeine Gemahlin an
Bord der Hohenzollern. Um 10 Uhr hielt der Kaiſer
an Bord der Hohenzollern Gottesdienſt ab, dem
Bürgermeiſter Dr. Burchard, Bürgermeiſter O Swald
und Generaldirektor Ballin aus Hamburg beiwohnten.
Um 11 Uhr 18 Minuten traf Prinz Joachim aus
Plön ein. Zur Frühſtückstafel an Bord der Hohen
zollern waren Graf und Gräfin Goetzen geladen.
Nach dem Beſuch der Rennen auf dem Horner Moor,
die nachmittag ſtattfanden, begab ſich die Kaiſerin
mittels Hofzuges nach Plön, wo ſie um 7. Uhr
30 Minuten mit Gefolge eintraf.

(Die Seefahrt der Kronprinzeſſin) an
Bord des Schnelldampfers Kronprinzeſſin Cecilie“
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Während der
Fahrt weſerabwärts beſichtigte die Kronprinzeſſin
unter Führung des Generaldirektors Dr. Wiegand das
Schiff. Beim Diner dankte Generaldirektor Dr.
Wiegand der Kronprinzeſſin namens des Norddeutſchen
Lloyd für ihren Beſuch und für ihre wiederholt dem
Norddeutſchen Lloyd erwieſene Huld. Er ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Kron
prinzeſſin. Die Fahrt ging bei ruhiger See zunächſt
nördlich bis Harnsriff und dann weſtlich bis über
Borkum Riff hinaus. Die Rückkehr erfolgte gegen
drei Uhr nach Bremerhaven.

(Prinz Heinrich von Preußen) beſuchte
Freitag nachmittag mit dem Großherzog und der
Großherzogin von Heſſen ſowie dem Fürſten und der
Fürſtin von SolmsLich die heſſiſche Landesausſtellung
in Darmſtadt. Sonnabend früh reiſte Prinz Heinrich
im Automobil nach Kiel ab.

(JnderPlenarſitzungdesBundesrats)
am Freitag wurde den Ausſchußanträgen zu dem Ent
wurfe von Vorſchriften, betreffend den Verkehr mit
Eſſigſäure, zu der Vorlage, betreffend die Unfall
verſicherung der Seefiſcher, zu der Vorlage, betreffend
Anderungen verſchiedener Beſtimmungen über die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, und zu dem Antrage
des Königreichs Sachſen, betreffend Geſtattung des
Feilbietens von Jungbier im Umherziehen innerhalb
des amtshauptmannſchaftlichen Bezirks und der Stadt
Leipzig, die Zuſtimmung erteilt. Die Reichstags
beſchlüſſe vom 28. April d. J. zu Petitionen um Auf
hebung der Fahrkartenſteuer und Einführung einer
Steuer auf Zündhölzer, ſowie betreffend die zweite
Haager Friedenskonferenz, wurden dem Reichskanzler
überwieſen. Dem Beſchluſſe des Reichstages vom
8. Januar d. J., betreffend die Einführung von
Handelsinſpektoren, und dem Antrage Württembergs,
betreffend die Anderung der Verordnung über den
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, wurde keine
Folge gegeben. Beigetreten wurde den Ausſchuß-
anträgen zu dem Antrage des Königreichs Sachſen,
betreffend die Verleihung der im S 1048 der Gewerbe
ordnung bezeichneten Rechte an den Verband der
Barbier, Friſeur und Perückenmacherinnungen für
das Königreich Sachſen (Landesverband Sachſen).
Endlich wurde über eine Reihe von Eingaben Beſchluß
gefaßt.

(Reichsbeamten Haftpflichtgeſetz.)
Nach der „Frankfurt. Ztg.“ beſchäftigt eine Vorlage
über die Haftung des Reiches für die Verſehen ſeiner
Beamten zurzeit den Bundesrat. Die entſprechende
preußiſche Vorlage iſt bekanntlich durch den Schluß der
Seſſion unerledigt geblieben, wird aber wieder einge
bracht werden.

(Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und die NRitterſſchaft. Wie die
„Meckl. Nachr.“ nach Erkundigungen an zuſtändiger

Die Muſik ſpielte
Stelle mitteilen können, entſpricht die auch von uns
übernommene Meldung eines Leipziger Blattes, nach
welcher der Großherzog eine ſeitens der mecklen
burgiſchen Ritterſchaft in der Verfaſſungsangelegenheit
nachgeſuchte Audienz nicht erteilt, ſondern die Petenten
abſchlägig beſchieden habe, den Tatſachen nicht. Da
mit fallen auch alle an die Meldung geknüpften
Folgerungen in ſich zuſammen.

(Für die Sommertagung des Abge
ordnetenhauſes) iſt der Geſchäftsplan nach der
Freikonſervativen Korreſpondenz“ vorläufig dahin

aufgeſtellt, daß am Freitag den 26. Juni nach der
gemeinſchaftlichen Sitzung die vorläuftge Konſtituierung
des Abgeordnetenhauſes ſtattfindet. Für Sonnabend
ſind Abteilungs ſitzungen zur Konſtituierung und zur
Prüfung der Wahlen angeſetzt. Auf der Tagesordnung
für Dienstag ſteht die Wahl der Präſidenten und der
Schriftführer, ſowie die erſte Beratung etwaiger
Vorlagen.

Vermischtes.
(Aus Anlaß der Einweihung der neuen

Duisburg-Ruhrorter Hafenanlagen) traf
Prinz Oskar von Preußen am Sonnabend kurz nach
11 Uhr von Bonn kommend mit militäriſcher Begleitung
auf dem Duisburger Hauptbahnhof ein und fuhr nach der
Schifferbörſe. Dort fand eine Feſtverſammlung ſtatt.
Handelsminiſter Delbrück gab einen Überblick über die Ent
wicklung der Duisburger und Ruhrorter Häfen. Miniſter
Breitenbach brachte das Kaiſerhoch aus und gab eine
Reihe von Ordensauszeichnungen bekannt. Jm Auftrage
des Prinzen Oskar erklärte er dann die neuen Hafenanlagen
für eröffnet.

(Das Ende einer Eiferſuchtstragödie.) Der
Lokomotivführeraſpirant, der im Verdacht ſtand, ſeine in
der Würm ertrunkene 19 Jahre alte Geliebte aus Eiferſucht
in den Fluß geſtoßen zu haben, und der zum zweiten
Male verhaftet werden ſollte, hat ſich in einer Kiesgrube
bei Starenberg erſchoſſen.

Von der Straßenwalze zerdrückt. Jn
München wurde ein die Straßenwalze bedienender Arbeiter
vor Hitze ohnmächtig, geriet unter die Walze und
wurde von ihr tot gedrückt.

Ein guter Fang.) Die Nürnberger Polizei
hat den 28 Jahre alten Mechaniker Hans Pöſchel aus
Wien verhaftet, bei dem Schmuckſachen im Werte von
30000 Mk. gefunden wurden, die zum Teil aus einem
Münchener Einbruchsdiebſtahls herrühren. P. hat bereits
25 zum Teil in Wien und Budapeſt begangene Einbruchs
diebſtähle geſtanden und iſt ſchon ſchwer vorbeſtraft.

(Giftiger Kuchen.) Jn Flammersbach wurde
eine Mutter mit ihren 8 Kindern durch Kuchen vergiftet.

Die Mutter iſt geſtorben.
(Vermißter Student.) Der 23jährige, in

München Medizin ſtudierende Fritz Hahr, der Sohn des
Schloßverwalters im Straßburger Kaiſerpalais, eng ſeit

hat, um mit dem Fahrrad nach München z

Vom Altär zur Hinrichtung)
wird der „B. Z. a. M. geſchrieben Eine ergreifende Hoch
zeitsfeier fand dieſer Tage auf dem Gefängnishofe ſtatt.
Der wegen mehrfacher anarchiſttſcher Expropriationen und
ſonſtiger Vergehen zum Tode verurteilte Ladislaus
Glaſchkowky führte ſeine Geliebte, die 28jährige Kſchininska,
um das ihrem langjährigen Verkehr entſproſſene Töchterlein
zu legitimieren, zum Altar. Der Bräutigam, der in
ſchweren Ketten und unter ſtarker Bedeckung vorgeführt
wurde, bewahrte während der Zeremonie vollſtändig ſeine
Ruhe und tröſtete die junge Mutter ſeines Kindes. Sofort
nach Beendigung der Zeremonie mußten die Hochzeits
gäſte mitſamt der ſchluchzenden Braut den Gefängnishof
verlaſſen, und einige Stunden ſpäter wurde an dem jüng-
ſten Ehemann das Todesurteil vollſtreckt.

CLebendig verbrannt.) Einen entſetzlichen Tod
hat die 26 Jahre alte Ehefrau Emma Witte aus der
Brehmeſtraße 50 in Berlin gefunden. Sie hatte für ſich
und ihre drei Kinder auf einem Spirituskocher Kaffee zu
bereiten wollen. Als der Spiritüs nahezu herunter
gebrannt war, goß Frau W. auf die im Grlöſchen
begriffenen Flammen friſchen Spiritus. Jm nächſten
Augenblick erfolgte eine Exploſion und durch die
Flamme wurde die Kleidung der jungen Frau in Brand
geſetzt. Einer Feuerſäule gleichend, ſtürzte ſie aus der
Wohnung heraus auf den Korridor. Nachbarn erſtickten
die Flammen durch überwerfen von Tüchern. Jnzwiſchen
hatte die W. aber bereits ſo ſchwere Brandwunden im
Geſicht und am ganzen Körper erlitten, daß ſie bald darauf
unter qualvollen Schmerzen ſtarb.

er Verein deutſcher MotorfahrzeugJnduſtrieller) beſchloß am Freitag in Franfurt a. M.,
energiſch für das Projekt einer Automobilrennbahn
im Taunus einzutreten und die Mittel hierzu
zu beſchaffen. Vor dem 1. September 1909 wird der
Verein keine Ausſtellung veranſtalten, im Frühjahr 1909
wird alſo die in Berlin projektierte Ausſtellung nicht zu
ſtande kommen. e

(Ker1000jährigeRoſenſtoch zu Hildesheim
ſteht augenblicklich in ſchönſter Blüte. Er hat in dieſem
Jahre einen neuen kräftigen Wurzeltrieb gezeitigt.

Eine Aufklärung der Berliner Dachſt uhl
brände.) Eine überraſchende Aufklärung hat eine große
Anzahl von angelegten Dächſtuhlbränden im hohen Norden
Berkins erfahren. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
als den gewiſſenloſen Urheber ſo manchen Brandes den
Wächter Joſeph Sytkowski zu verhaften. Die
Kriminalpoligei nimmt an, daß Sytkowski zahlreiche
Brände anlegte und ſchnell wieder löſchte, um nicht nur die
ausgeſetzten Prämien einzuheimſen, ſondern auch von
den Grundſtücksbeſitzern noch beſonders Belohnungen
herauszuſchlagen. Mindeſtens 25 in ſeinem Bezirk aus
gebrochene Brände, meiſt zwiſchen 2 und 4 Uhr morgens,
fallen auf ſein Konto, außerdein verſchiedene in der Nach
barſchaft.

(Ausſperrung von 10000ſchwediſchen Bau
arbeitern.) Jn Mittelſchweden und einem Teil von
Südſchweden ſind etwa 10000 Bauarbeiter wegen
Lohnſtreitigkeiten vom Arbeitgeberverbande aus geſperrt
worden. Falls keine Einigung erzielt werden ſollte, ſind
weitere Ausſperrungen zu erwarten.



e Hieſiges Adreßbuch
(1908) zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unt. „Adreßbuch“ g. d. Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Gleishebungen

wird die Karlſtraße von der Dammſtraße
bis zur Seffnerſtraße von Dienstag den
23. d. M. ab bis auf weiteres für den
Fuhrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 22. Juni 1908.

Möbliertes
Zimmer,

Die Polizei Verwaltung. möglichſt mit Kammer und Mittags
Das GOber-Grſ a Geſchaft ſinder nach tiſch, zum 1. Juli geſucht. Off.

einer Bekanntmachung des Kgl. Landrats unter P un die Exped d
amtes vom 10. Juni d. J. am

Blattes erbeten.6, 7, 8. und 9 Juli d. J.
2 anständ 8ohlafstellenim „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und

offen Nenmarft 44 I.
kommen hierbei zur Vorſtellung

Freundliche Schiafstelle
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

offen Brühl 4 vart.
entlaſſenen Mannſchaften, über welche

n gr. Dorfe, nahe Zucker2 8 2 e kein Erſatz geleiſtet werden.

endgültig zu entſcheiden iſt,
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts

noch vorläufig beurlaubten Rekrüten,
3. die zum einfährig freiwilligen Dienſte welche Sern wen Gaßlof mit Saal, Für Jrrtümer in telephonisch a

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre gebenen Anzeigen lehnen wir ſede Haftung ab.Befreiung von der aktiven Dienſt Materialhz. Gebäude, Inventar in Schluß der Anzeigen- Annahme 10
pflicht beantragen, gt. Zuſtande, ſichr. Geſchäft, bei Ihr vormittags
von den Truppen bezw. Marine 4--5000 k. Anz. Billig zu verk.
teilen abgewieſen worden ſind, 150 n Wier, 15 Oxh. rdh.4. die für dauernd unbrauchbar erachteten Am e 9 ß o 5

mit Brut verhiehtet radiſral Rademachers
Goſdgeist- Patentamti. gesch. No. 75198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-
Rüutet Zuzug Von Parasiten. Wiohtig für
Schulkingere e Nilgyehso 50 Pfg.

Emanuel, NeumarktDrogerie.
W Kieslich, Adler-Drogerie.
O. Leberl, Buraſtr

Zur gefälligen Begchtung.
Alle Anzeigen Aufträge müſſen deutlich

geſchrieben ſein. Nach einer Entſcheidung
des Reichsgerichts braucht für Druckfehler
in einer Anzeige, die infolge unleſerlicher
oder undeltlicher Schrift entſtanden ſind,

Farben,
I

Sr Reichele

Bernſteinfußboden-
Lackfarben,

Nacht trockagend, nicht nachklebend, in

Expedition
des Werſ. Correſpondent. über

Mannſchaften 6 8000 Mark Waren Vreis n allen Farbtönen und nar beſter Qnalitär.
5. die für Landſturm I vorgeſchlagenen S 000 r en e a ar. Schablonen,Mannſchaften, Brineol. Deſſau, Tuiſenftr. 21. G 76. die zur Erſatz Reſerve angeſetzten eines rfurter anerkannt größte Auswahl am Platze, bei
Milikärpflichtigen. vird v ar e rne fie henen ter gr. Unternehmen jetzt auch dort für J l7. e erachteten Militär umſichtige Leute m. Mk. 500- 10060 einge umenlzo Bh mann man 9

richtet. Leichte Sache, f. jeden paſſend!8. die nach der RekrutenMuſterung aus Fei S. t de BDermiter empfiehltanderen Bezirken Hier zugezogenen e e e un n e e Fran Schuberth, a. d. Geiſel 5. NeumarktDrogerie.
Mannſchaften und die, welche ſich in Zeit nöt., event. nebenbei. Marktſtand Grünmarkt Eingang
dieſem Jahre überhaupt noch nicht ge W. Punke. Leipzig, Arndtſtr. 38 y
ſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch o z SKrankheit am Erſcheinen behinderten Mili Aeusser s günstiges 96 2
Zu Kinder und Sommerfeſten

Schieß- u. Kegelpreiſe, Laternen
und Fackeln,

tärpflichtigen haben ſich bei mir unter Vor
legung ärztlicher von der Polizeibehörde
beglaubigter Zeugniſſe rechtzeitig entſchul

Angebot.
digen Zu laſſen, widrigenfalls ſie, ſowie Holzveanbeitunmgs- Abſchießſterne und »Vögel, Luft
alle ohne genügenden Grund ausbleibenden ab ballons, Dekorationsfähnchender zu ſpät erſcheinenden Mannſchaften S T ze i mit 25pferdekräftiger Dampfmaſchine zu empfiehlt in großer Auswahl zu billigen

2

die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben.

haft J ver en event. er günſtigen Beding. Preiſen SDen Mannſchaften werden noch beſon verpachten event. Unter günſtigen Beding

dere Geſtellungsbefehle in den nächſten t e r e e e O 300 Kurt Karius, dar Neue gehe Die ped. d. Bl. erbeten. c STagen zugehen Papierhandlung, Beühl 4. J e eDie Militärpflichtigen hieſiger Stadt
machen wir auf das Ober-Erſatz- Geſchäft
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß

die Militärpflichtigen mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Aushebung zu erſcheinen haben,
gegen Ungehorſam ausbleibende oder
zu ſpät erſcheinende Mannſchaften die
geſetzlichen Strafen zur Anwendung
gebracht werden,

0) ihre alsbaldige Unterbringung in ein
S Krankenhaus ſofort gelegentlich der

Muſſterung erſolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet be
funden werden und ſich nicht in ärzt
licher Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz- Kommiſſion gegebenen abweiſen
den Beſcheide ſind ſofort an uns einzu
reichen.

Merſeburg, den 20. Juni 1908.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Jnfolge Herſtellung der Wegeüber

führung bei Km 25,.1 4 der Strecke
Leipzig-Corbetha iſt der alte Plan
übergang des an dieſer Stelle befindlichen
Weges von Keuſchberg nach Lennewitz
geſperrt worden.

Amt Dürrenberg, den 10. Juni 1908.
Der Amtsvorſteler

Für den Seminarbau hierſelbſt wird ein
zuverläſſiger Bauwächter geſucht zwecks Be
wachung der Bauſtelle von 6 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens ſowie an Sonn und
Feiertagen.

Meldungen während der Bureauſtunden
nimmt entgegen

die Vauverwaltung hierſelbſt,
Friedrichſtr. 38, pt.

Zum 1. Oktober Wohnung geſucht,
3 Stuben, 8 Kammern, Küche und Zubehör
Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
E. H100 an die Exped. die Bl. erbeten.

mit 11 jähriger Tochter ſucht aufDame 5 Wochen Stube mit 2 Betten

und Mitbenutzuug des Gartens. Mittags.
tiſch, gewöhnliche Hausmannskoſt, erwünſcht.
Offerten nach gr. Ritterſtr. 22 II erb.

Gebildete Dame
ſucht Wohnung in beſſerem Hauſe zum
I. Oktober im Preiſe von 400 Mk. Off.
unter M G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten.

Frau Seheunemann. Saalſtraße 2.

Wegen Umzug villig zu verkaufen
Sofa. Tiſch, Speiſeſchrank,

gr. Bücherregal und verſchied. andere
Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.
Ein gehbrauechtes Fahrracò
iſt zu Krkaufen Dammfſtr. 4.
Schwarzer Gehrock Anzug,
ſehr gut erhalten, preiswert zu verkaufen

Gotkthardtſtr 19, III. Etg.
Zirka 0 10 Zentner

gutes Wieſenhen
kauft Weißenfelſ erſtr. 10.

u mit Kalb
verkauft Preizſrh Ar 5.

Eſserne Stubenöfen,
guterhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
unter „Oefen“ in d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

Ausgekammtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

Nusſekammtes Jamennagr
kauft Alfred KlIuge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 1.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

des „Merseburger Correspondent

Neue Shetland-Voll-
Heringe,

MatjesHeringe,
marinierte Heringe,
MaltaKartoffeln,

neue ſaure Gurken,
feines Pflaumenmus

einpfiehlt
B. Bönicke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand: Ecke Entenplan.
Gut möbl. Wohn- u. Sohlaftimmer

gleich oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

R. Kupper., Markt 17.

Handzur Schweineſchlächterei geeignet, zum
1. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
S W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Spav gel.
täglich friſch geſtochen bei

Frau Riehtew,
Johannisſtr. 11.

Kindertest-Kränze
in geſchmackvoller Ausführung von 20 Pf.
an. Um rechtzeitige Beſtellungen und
gütigen Zuſpruch bittet

Anna Scheunemanm,
Blumenbinderei, Saalſtraße 2.

Mitglied des RabattSpar- Vereins
An Vereine Lampions leihweiſe.

Seehrter Perr Apotheter!
Nüchſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die fich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende

Slechte, gut bewährt hat.

en e meinenen Dank entgegen e, deachte ich Sie ß
hochachtungsvop

W BBibmark i. Weſtf., 1./11. 1906.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg

e

Nach dem Stande ſer

Wissenschaft!
iſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeiſe iſt nur in der
EentralDrogerie von Rich. Kuppeèr zu

gegen Seinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. I. Und Mk. 2.— in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Hriginalpackung weißgrünrot

Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.
Balſchungen weiſe man zurück.

Mitlwankee
Mähmaſchinen.

Zue bevorſtehenden Ernte empfehle ich
den Herren Land wirten:

Grasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher mit 1 und 5

Rechen ſowie Selbſtbinder
Deichſelträger

mit Lenkvorrichtung,
nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab,
unter Garantie.

Z. Zornschein,
Maſchinenbauerei, Lauchſtädt.

I 4 O fach bekannt ist,

Paul Thiele,
die besten sind.
leistung, glänzendste Wäscheglättung.
Leichtester Gang Zahlung günstig.
Wabrikpreise,

haben.

D

dass die

Drehrollen
der Fabrik

Chemnmnitz,
Hartmannstr. II,
Höchste Druck

Korbſeſſelvereſer Art für Mk. 6.30 u. Mk. 7.20.
Jeden erfreuendes Geſchenk direkt von

d. Korbmöbelfabrik Julius Tretbar, Grimma 518
Wen's Juckt,

wer durch Hautjucken zur Verzweiflung gebracht wird,
gebrauche Zucker's Patent Medizinal Seife
D. R. P. ärztlich empfohlen und tauſendfach bewährt,
Preis 50 Pfg. kleine Packung, 15 i9) und Mr. 1,50
(große Packung, 35 h ig, von ſtärkſter Wirkung)

Kinder Waschanzüge,
Gelegenheitskauf, ſehr billig zu verkaufen.

H. Apolt, Delgrube 7.
Gunderbare Erfolge
bei Hautaffektionen aller Art, Hautjucken, juckenden
Hautausſchlägen, Hantgeſchwüren, Furunkeln, Pickeln,
Mit Wimmerln, Puſteln, Geſichterdten, Sommer

zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Seme, dem herrlichſten und einzigartigſten

r emes Preis Mt. 2,—, Probembe 75 Pfg.,
ſowie der nach dem gleichen Patent hergeſtellten, wunder

Dr. Oemisch, Halle a. S,

e 222

Verreist
vom 26. Juni bis 26. Juli.

bar mild wirkenden Zurtooh-Seife, Preis 50 Pfg.
a acküung) und Mk. 1,50 (große Ge

ahlreich berichtet. Jed
hoffte, mache einen Verſuch

rwendet die denkonde

e, D. R. P. Preis

c

t Ueb Wo nichti rſänd durch L. Zucker C Cn., Verlin,Potsdamerſtr. 78

Jn Merſeburg echt in der Adler-
Drogerie Wilhelm Kieslieh, Jnh
Kurt Atzel, Entenplan.

Täglich friſch gepflückte

Ich werde vom um bis August
verreisen

und während dieser Zeit von meinem
Assistenten

Herrn Dr. Brockmann
Vertreten werden.

Prof. Braunschweig,
Augenarzt, Halle a. S

Erxdbeeren
bei Frau Richter, Johannisſtr. 11.

Von der Burgſtraße bis zur Breite und
Gotthardtſtraße ein gelber Handſchuh
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Parkbhad, Leungerſtraße I.



S Der (liesjährige
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Halle a. S. Marktplatz 2 I. 5

G uvünd ihn Pro Anhehethanengpn

zum Kurse von 99,40 Prozentnimmt zur Kostenfreten Ausführung bis Donnerstag den 2. Juli entgegen

Vorschuss- Verein zu
kingetragene Genossenschaft mit hesehr

Zurück. J Vorsiechtis
Dr E Benner n v S wollen Sie ſein beim Einkauf von VeilchenSeifenpulver.

m a mit b en el in e DeJ 7 Sie genau auf den Namen „Goldper e“ und dieHerrliche Locken erzeugk Jong Sdrhnete Kaninſeter reEine Ueberraſchung für jede Dame. a 75 Pf r a Fabrikant: Carl Gentner, GöppingenRichard Kupper Central Drogerfe J
T

e v Beſter Nährzwieback! Streichfertige Metall FußbodenFarben,r u n dann Ah Tr T W n 5 ſchnell und harttrocknend,n ehren de ernnn präparierte Metallfarhen,In Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg. zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wa
In Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.Zu daben in gierung ſümtl. Fußzboden, Möhel, Eiſen u. Lederlacke

mittel Geſchäften h in nur beſten Qualitäten,Man hüte ſich vor wertloſen Nach v fſt. ge ekochten Leinölſirnißz,e de ſte. weiße Fenſterfarbe.e e e n eViel Zeit und Mühe erspart sich die Hausfrau mit Oskar Lebert,

n e e Burgstrasse 18 Burgstrasse 18Drogen und Farben.S d S Wiederver käufern unch Malern Verzngspreise,

Vertreter Willy Krausse,
u

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2 Teller Suppe. In kürzeſter Zeit und nur mit Waſſer
tzuzubereiten. Angelegentlichſt empfohlen don Du. Sie bew, Hall

eſcheſtr. 17.

2

9 g
d

3

S

e W 5 7 8

e Rückenahlbar zum en m L. April 191
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von

99 40 Prozent
vermittelt bis 2. Juli er abends 6 Uhr koſtenfrei

haus Friedrich Schultze
Hierzu eine Beilage,

gen, Staketen, Toren 2e.
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Von unſerem Spezial Korreſpondenten.
Lauchſtedt, 20. Juni. Ein ausgegrabener Dichter!

Das hätte ſich der gute Komödienſchreiber Menandros in
Athen vor 2200 Jahren auch nicht träumen laſſen, daß er
einſt ausgegraben und im fernen nordiſchen Barbarenlande
in barbariſcher Sprache wieder geſpielt würde, nachdem die
Theater Griechenlands, in denen einſt ſeine übermütigen
Witze und Spöttereien helles Lachen erregt hatten, längſt zu
Ruinen geworden ſind. Und ausgegraben hat man ihn
nicht, wie manchen anderen, den man lieber ruhen laſſen
ſollte aus dem Staube der Bibliotheken, aus dem Grabe
der Vergeſſenheit, nein, aus einem richtigen ägyptiſchen
Grabe, darin man vor einigen Jahren 854 Papyrusblätter
auffand, auf denen uns zum erſten Male vier faſt voll
ſtändige Komödien Menandros erhalten geblieben ſind.
Der Halleſche Archäologe und Philologe Herr Geheimrat
Karl Robert hat dieſelben überſetzt und die Lücken in
geiſtvoller Weiſe ergänzt. Heute wurden die zwei beſten,
der „Schiedsſpruch“ und die „Samierin“ durch die be
geiſterte Schülerſchar des Herrn Profeſſors im wieder
hergeſtellten Goethe Theater zur Darſtellung gebracht.
Doch, wer war Menandro Nur Philologen werden es
wiſſen. Darum ein paar Vorbemerkungen. Er wurde
342 v. Chr. in Athen geboren und ſtarb 290. Er verfaßte
über hundert Luſtſpiele, von denen wir bisher nur geringe
Bruchſtücke kannten. Da jedoch viele Stücke der römiſchen
Dichter Plautus und Terenz Nachbildungen ſeiner Komö
dien ſind, ſo kann man ſich doch von ihrer Art einen ziemlich
klaren Begriff machen. Athen hatte durch die Schlacht bei
Chäroneg ſeine politiſche Freiheit verloren, war aber
immer noch eine Weltſtadt, bevölkert und reich. Aber von
den Eigenſchaften, die einſt Athen groß gemacht hatten, der
entſchloſſenen Tapferkeit und Freiheit des Geiſtes, war nur
noch wenig zu ſpüren. Der Mittelpunkt der dramatiſchen
Poeſie wird jetzt die Liebe, aber freilich nicht die edle. Der
Umgang mit Hetären, der früher für einen jungen Mann
noch ein Vorwurf geweſen war, wird jetzt die Regel. Die
Väter werden, weil ſie ſelbſt nicht beſſer waren, immer
nachſichtiger, die Sklaven immer frecher. Das iſt die Welt,
in der Menandro lebte und die er mit ſo großer Wahrheit
ſchildert. Aber gerade in ſolcher Zeit aufgelöſter und
gelockerter Verhältniſſe hat die Komödie eine Macht, die
Macht des Lächerlichen, welche das, was als Schlechtigkeit
nicht mehr gemieden wird, doch als Torheit fürchten läßt.

Ein Extrazug führte, wie vor acht Tagen, die geladenen
Gäſte nach Lauchſtedt, allerdings diesmal über Schlettau,
nicht über Merſeburg, was zur Folge hatte, daß
Merſeburger nur in verſchwindender Zahl teilnahmen.
Wir bemerkten außer einigen Herren von der
Regierung nur Herrn Direktor Dr. Rößner. Es waren
außer den Vertretern der Preſſe, die von Magdeburg, Halle,
Leipzig und Berlin herbeigeeilt waren, faſt nur Hallenſer
anweſend, zitmeiſt Profeſſoren mit ihren Familien Dieh Profeſſorentöchterchen hatte man aber meiſtens vorſichtiger

weiſe zu Hauſe gelaſſen, denn der alte Menandro nimmt
manchmal kein Blatt vor den Mund. Alle Fakultäten
waren vertreten, am ſchwächſten die theologiſche. Das
größte Kontingent ſtellten natürlich dic Philologen, von
denen die bedeutendſten Koryphäen ſich hier zuſammen
fanden. Neben Profeſſor KKern, der die Leitung des ganzen
Feſtes denn ein ſolches war es in der Hand hatte,
ſah man die Herren WiſſowaHalle, Leo und Körte
Göttingen (früher in Rom), den Forſchungsreiſenden Prof.
Sarre die Geheimräte Bethe, Wilkens, Studnißka-
Leipzig, v. Wilamowitz-Möklendorf, v. Dſchudi
und Kékulé, ſowie den Sekretär der Akademie der
Wiſſenſchaften, Geh. Rat DielsBerlin, Hiller von
Gärtringen, den Neffen des bei Königgräh Gefallenen,
die Maler L. v. Hofmann und van der Velde, den
Oberſten v. Kroſcheln, Oberſtleutnant Wentſcher und
viele andere, deren Namen nicht alle aufgeführt werden
können. Doch ſei doch noch des Geh. Kommerzienrates

Dr. Lehmann Halle gedacht, deſſen Freigebigkeit die
Herſtellung des Theaters und auch dieſe Aufführung mög
lich gemacht hat. Es war eine erleſene Ariſtokratie des
Geiſtes, die ſich hier auf klaſſiſchem Boden zuſammen
gefunden hatte. Vor dem Sonderzuge wurde man durch
einen zuvorkommenden jungen Herrn in den Beſitz einer
Feſtſchrift geſetzt, die, mit einer in Boſton befindlichen Büſte
des Dichters geſchmückt, zur Orientierung und als Ein
leitung diente. Man erfuhr daraus, daß die begleitende
Muſik zwei alten Orcheſterſüitenwerken aus dem 17. Jahr
hundert (alſo doch eigentlich vergleichsweiſe recht modern
aärrangiert durch Privatdozent Dr. Abert -Halle, ent
nommen ſei. Die Ausführung war Herrn Muſikdirektor
Wiegert und der Kapelle der 36 er anvertraut. Die De
koration, zu der als Vorbild das ſog. Hyposkenton des
Theaters in Oropos gedient hatte, hat der Theatermaler
Albrecht in Halle ausgeführt, die Koſtüme hat der Ober
garderobier des Halleſchen Stadtheaters Zeugner ge
arbeitet. Sie waren die denkbar ſtilgerechteſten. Die
Schauſpieler waren faſt alle Philologen oder Kunſthiſtoriker.

Die Fabel des Märchens wird in dieſem Heft erzählt,
vor allem aber der Jnhalt der von Geh. Rat Robert er
gänzten Lücken, die pantomimiſch unter Muſikbegleitung
dargeſtellt wurden. Das erſcheint aber nur als ein
ſehr unzulänglicher Notbebelf Weitaus beſſer und
das Verſtändnis des Ganzen fördernder iväre es
geweſen wenn ein Dichter es unternommen hätte,
die Lücken nachzudichten. Wo er aufhörte und Me
nandro anfing, hätte man ja können bemerkbar machen.
So blieb doch manches unklar und iſt nicht recht motiviert.
Den Inhalt der beiden Stücke hier wiederzitgeben, würde
zit weit führen. Es ſei nur geſägt, daß die jungen Herren
(denn auch die Frauenrollen würden griechiſchem Gebrauche
gemäß von Männern dargeſtellt, die z. T. ohne ihre tiefe
Stimme recht hübſche Mädchen und Frauen abgegeben
hätten) mit Eifer und Hingabe ihre Nollen ſpielten, einige
mit unverkennbarem dramatiſchen Geſchick Dem Laien
auffallend waren ohne Zweifel die Masken, in denen die
männlichen Schauſpieler (außer dem Liebhaber und den
Damen, welch ketzteres gewiß die Galanerie verboten hat)
auftraten und die dem griechiſchen Schönheitsſinn kein

glänzendes Zeugnis ausſtellten. Doch wollte man den Ein
druck ſo echt wie möglich geſtalten. Da die antiken Theater
offen und ſehr groß waren, iſt es nämlich der menſchlichen
Stimme unmöglich, ſich überall verſtändlich zu machen.

Menandros Aufführung in Lauchſtedt,

r

e

Dienstag den 23. Juni 19 8.

Deshalb trugen die Schauſpieler Schallapparate, verborgen
in Masken, einer Art Helm, der den ganzen Kopf ein
hüllte, und außer dem Geſicht auch Haar, Ohren, Bart,
ſogar bei Frauen Schmuckſachen an ſich trug. Sie wurden
aus Leder oder Holz verfertigt. Die komiſchen Masken
hatten einen burlesken, grimaſſterenden Ausdruck und oft
etwas lächerlich verzerrtes. So auch hier. Die Augen
braunen waren nnatürlich hochgezogen, der Mund ent
ſetzlich vergrößert, auf den Wangen befanden ſich dicke
Schminkſtriche und überhaupt waren die Farben in grellen
Farben aufgetragen. Nur daß hier keine wirkliche Maske
getragen, ſondern die Sache durch Schminken nachgeahmt
wurde. Viel Heiterkeit erweckte auch ein erſt im Mantel
verhülltes Baby, das in beiden Stücken die Hauptperſon
war, und das ſich als eine große Gliederpuppe entwickelte.
überhaupt wurden die oft derben Späße reichlich belacht,
und am Schluß erhob ſich ein Beifall, wie er in dieſem
Hauſe vielleicht noch nie dageweſen iſt. Man hätte den
größtenteils ſchon älteren, gelehrten Herren eine ſolche Be
geiſterung, wie man ſiebeidergugend von heute kaum mehr
findet, garnicht zugetraut. Goethe mit ſeiner Jphigenie
mußte ſich hinter Menandro verſtecken, und wie es heißt ſoll
im Olymp zwiſchen den beiden Dichtern, die ſich ſonſt ganz
gut vertragen, ſeitdem eine bedaiterliche Spannung einge
treten ſein. Immer und immer wieder mußten die Dar
ſteller erſcheinen und zuletzt riefen immer ſtärker werdende
Rufe den Uberſetzer, Herrn Geh. Rat Robert auf die
Bühne, wo ihm Maschion ſeinen Kranz überreichte. Der
Gefeierte dankte in humoriſtiſcher Weiſe, indem er verſprach,
wenn er in die ewigen Jagdgründe komme, dem Menandro
von dem dieſem eigentlich gebührenden Beifall zu erzählen.
Um die Schönheiten des Originals ganz würdigen zu
können, empfahl er den Damen, griechiſch zu lernen, welchen
Rat aber wohl nur wenige befolgen werden. Sodann er
hob ſich Herr Geh. Rat von Milamowitz, um den Dank
der Zuhörerſchaft auszudrücken. Jn das Herrn Geh. Rat
Robert dargebrachte Hoch ſtimmte alt und jung jübelnd
ein. Nun gings zum „Feſteſſen“, bei dem die Beteiligung
ſo ſtark war, daß der Kurſaal nicht ausreichte, ſondern auch
noch die Veranda dicht beſetzt werden mußte. Eine Ehren
tafel war für die auswärtigen, nicht Halleſchen, Gäſte, eine
andere für die Schauſpieler reſerviert, in deren (der Schau
ſpieler) Mitte Herr Geh. Rat Robert Platz genommen hatte.
Er als chorodidaskalos eröffnete den Reigen der Redner
mit einem Toaſt auf Geh. Rat Dr. Lehmann, der
choregos, der die verfallene skene wiederhergeſtellt habe
und ſchloß mit dem Wort Menandros errosthe pantes,
ho de choregos chaireto, zu Deutſch Jhr ſollt alle leben,
beſonders aber der Herr Geh. Kommerzienrat. Jhm
antwortete Herr Geh. Rat Diels: Nach dem Choregos
der Dichter, der zum erſten Male eine großartig
wirkende Wiederbelebung der alten Komödie gegeben
hat. Da der Wunſch, die Damen möchten griechiſch
lernen nicht ſo ſchnell in Erfüllung gehen könne,
ſage er deutſch „Stoßt an alle mit einander! Es
lebe der deutſche Menander!“ (Robert). Geh. Rat Leo
gedachte der Schauſpieler, unter denen es keinen Protago
niſten gegeben habe, ſondern die alle gutes geleiſtet hätten
und Geh. R. Stüdnicezka der muſikaliſchen Berater Gold
ſchmidt und Abert. Das Feſt war zu Ende und alles
ſtrebte per Sonderzug der Heiinat zut, die für Merſeburger
und Magdeburger nur ſpät zu erreichen war, oder für
letztere vielmehr garnicht. Denn man hatte den Sonder
zug ſo gelegt, daß die Anſchlüſſe gerade fort waren. Ob
ſich das nicht hätte ändern laſſen Wenn nicht, dann
dürfte der Beſuch bei der Wiederholung am nächſten Sonn
abend von Nichthallenſern ſehr ſchwach werden. Und nun
das Reſultat Die Sache war ein Experiment. Man
wollte den Beweis bringen, daß die alke Komödie auch
heute noch bühnenfähig ſei. Dieſer Beweis iſt völlig ge
glückt vor einem Publikum von Philologen. Ob aber
überhaupt, das wird ſich demnächſt ausweiſen. Wir wagen
es zu bezweifeln. Unſere Anſprüche ſind ſeit der Zeit doch
etwas höher geworden, und die angewendeten Mittel um
komiſche Wirkungen zu erzielen, ſind doch noch recht
primitiv. Dazu kommt, daß man ſich nur ſchwer in den Zu
ſammenhang hinein findet, trotz des Szenariums. Aber
für Kenner war es jedenfalls ein hoher dankenswerter
Genuß.

Deutschland.
GeiderAbgeordnetenwahlin Tilſit-

Niederung) rief folgende charakteriſtiſche Szene be
den freiſinnigen Wahlmännern, die Ohrenzeugen des
Vorganges waren, lebhafte Entrüſtung hervor. Ein
Wahlmann des 5. Urwahlbezirks des Kreiſes Tilſit,
der zum Aintsbezirk Ernſtthal gehört, hatte frei
ſinnig gewählt, worauf Herr Gutsbeſitzer und
Amtsvörſteher Schlenther ihn, als er an ihm
vorbeiging, mit den Worten apoſtrophierte. Und
Sie ſchämen ſich nicht, freiſinnig zu
wählen Die Lilſ. Allg. Ztg. richtet aus
dieſem Anlaß an den Oberpraſidenten die Anfrage,
„ob er glaubt, daß Herr Schlenther, der ſich hier als
politiſcher Fanatiker erwieſen hat, da er die ehrliche
Ueberzeugung eines freiſinnigen Mannes nicht ächtet
und es wagt, eine ganze Partei in unerhörter Weiſe zu
beleidigen, dasſenige Maß von Unparteilichkeit beſitzt
das erforderlich iſt, um die Geſchäfte eines Amts
vörſtehers in einer dem Staatswohl zuträglichen Weiſe
zu verſehen.

Auf die Pflege des Turnens) wird ſeitens
der Unterrichtsverwaltung in ſteigendem Maße Wert
gelegt. Zu dem nächſtjährigen ſechsmonatigen Kurſus
zur Ausbildung von Turnlehrern in der Königlichen
Landesturnanſtalt zu Berlin, der im Janitar 1909
eröffnet wird, ſollen wiederum 20 Bewerber mehr als
in früheren Jahren einberufen werden. Die dieſen
Kurſus ankündigende Verfügung des Kultusminiſters
enthält folgenden Schlußpaſſus: „Wiederholt bemerke
ich, daß es in hohem Maße erwünſcht iſt, eine größere

Correſpondent
Jahrg.

Zahl wiſſenſchaftlicher Lehrer, welche für die Erteilung
des Turnunterrichts geeignet ſind, durch Teilnahme
an dem Kurſus dafür ordnungsgemäß zu befähigen.
Von neuem weiſe ich auf die Notwendigkeit hin, den
Turnunterricht in den Lehrerſeminaren überall von
Lehrern erteilen zu laſſen, welche dazu beſonders vor
gebildet und befähigt ſind. Wo die Entſendung von
Seminarlehrern zu dem Kurſus auf Schwierigkeiten
ſtößt, empfiehlt es ſich, in der Weiſe für die Zukunft
vorzuſorgen, daß Präparandenlehrer zur Ausbildung
hierher geſchickt werden. Jm Hinblick auf die nicht
geringen Anforderungen an die körperliche Leiſtungs
fähigkeit, welche in dem Kurſus geſtellt werden müſſen
iſt es auch im Intereſſe der Teilnehmer erwünſcht,
wenn dieſe möglichſt jung eintreten. Jch mache
übrigens darauf aufmerkſam, daß der Aufenthalt an
der hieſigen Landesturnanſtalt ſtrebſamen Lehrern
mannigfache Gelegenheit zur Fortbildung auch auf
andern Gebieten gibt und daher nicht bloß ihrem
ſpäteren Turnunterrichte zugute kommt. Allgemeines
IJntereſſe, weil darin die Anſicht der Unterrichtsver
waltung über das Mindeſtmaß der Koſten der Lebens
haltung in Berlin zum Ausdruck kommt, darf der
folgende Hinweis beanſpruchen „Zugleich ſind die
Bewerber darauf aufmerkſam zu machen, daß die
perſönlichen Reiſekoſten nach und von Berlin von
ihnen mit in Rechnung gezogen werden müſſen, und
daß 120 Mark bei den geſteigerten Wohnungs und

Nahrungsmittelpreiſen auch bei großer Sparſamkeit
kanm mehr für eine Monat ausreichen

(Aus den Kolonien.) Zum Nachfolger
des Gouverneurs von Kiautſchau, Admirals
Truppel, iſt nach einer Kieler Mitteilung mehrerer
Blätter zum nächſten Herbſt der Oberwerftdirektor von
der kaiſerlichen Werft, v. Uſedom, auserſehen
DerODvambohäuptling Nechale, ein ſchlimmer
Feind der Deutſchen, der bereits mehrere Male totge
ſagt worden iſt, ſoll nach den „Windh. Nachr.“ jetzt
wirklich geſtorben ſein, und zwar im Delirium. Er
ſoll in letzter Zeit andauernd betrunken geweſen ſein.
Den nötigen Branntwein hat ihm ein deutſcher
Händler trotz des Handelsverbotes in die Hände zu
ſpielen gewußt. Sollte ſich die Nachricht beſtätigen,
ſo würde die Miſſion des Hauptmanns Francke
weſentlich verein facht werden Studien fahrten
nach den deutſchen Kolonien beabſichtigen,
nach der „Poſt“, koloniale Kreiſe zu veranſtalten. An
dieſen Studienreiſen ſollen Perſonen aus der Handels
und Gelehrtenwelt ſowie auch einige Politiker teil
nehmen. Zunächſt ſind die weniger bekannten afri
kaniſchen Schutzgebiete, Togo und Kamerun, auserſehen.

S GSoßlaldemokratiſche Verrgker9)
ſitzen auch im Dresdener Stadtverordneten
kollegium. Die ſozialdemokratiſchen Dresdener
Stadtverordneten haben nämlich am Donnerstag den
Antrag eingebracht, das alte Liſtenwahlrecht,
das 1905 zugunſten eines Berufswahlrechtes beſeitigt
worden war, unter Einfügung des Proportionalwahl
ſyſtems wieder einzuführen. Dieſer Antrag
enthält, um mit dem „Vorwärts“ zu reden, eine elende
Verleugnung der wichtigſten Grundſätze der Partei
und zeugt von kläglicher rückgratloſer Kompromißſucht.
Das alte Syſtem enthielt ſo viele einſchneidende
Beſchränküungen des Wahlrechts, daß die
Sozialdemokraten es im Jahre 1905 ganz energiſch
bekämpften. Jetzt aber beantragen ſie ſelbſt, daß von
ihnen vor ein paar Jahren perhorreszierende Wahl
recht wieder einzuführen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Juni. Ein elegantes Paar

würde hier in Unterſuchungshaft genommen, nachdem
es bei einem hieſigen Juwelier in verdächtiger Weiſe
wertvolle Brillantringe zum Kauf angeboten hatte.
Das Paar führte in zwei Täſchchen für 6 10000
Mk. Brillanten bei ſich. Der Mann gibt an, ein
holländiſcher Juwelenhändler zu ſein die Frau war
nicht vernehmungsfähig, da ſie angeblich taubſtumm
iſt. Anſcheinend hat man es mit einem internatio-
malen guwelendiebespaar zu tun. Die Sache
konnte noch nicht genügend auſgeklärt werden. Der
Magiſtrat ſteht mit der Aktiengeſellſchaft 30 o o
giſcher Garten in Unterhandlungen wegen Ankaufs
des Unternehmens. Der Erwerb iſt ſo gedacht, daß
die Aktiengeſellſchaft auf viele Jahre hinaus Pächterin
werde und das Unternehmen in der bisherigen Weiſe
fortführen ſoll. Zum Zoologiſchen Garten gehört
auch das Soolbad Wittekind, das die Geſellſchaft zur
ſpäteren allmählichen Erweiterung des Tiergartens
ſeinerzeit für nahezu eine halbe Million Mark hinzu
kaufte Recht unangenehm ü berraſcht ſind
all die Herren, namentlich die Geſchäſtsleute, welche
zum Garantiefonds für das vorſährige, von einem
Drkan geſtörte MitteldeutſcheBundesſchießen



gezeichnet haben. War ſchon die Einziehung der erſten
50 Prozent bitter, wieviel mehr erſt die jetzt geſchehene
Mitteilung, daß auch die zweiten 50 Prozent eingezogen
werden müſſen.

F. Halle, 21. Juni. Wegen der Beteiligung der
katholiſchen Verbindungen am Sonnwend-
fackelzug zum Gedächtnis Bismarcks lehnten
die Burſchenſchaften undLandsmannſchaften, ſowie zwei
ſchwarze Verbindungen die Beteiligung an dem Fackel
zug ab. Sie wollen Montag abend durch beſondere
Veranſtaltungen das Gedächtnis Bismarcks ehren.

Weißenfels, 22. Juni. Die Feldfrüchte
ſtehen jetzt in üppiger Pracht. Die Roggenhalme
haben ſchon eine ſtattliche Höhe erreicht und auch der
Körnerertag verſpricht im allgemeinen ein guter zu
werden. Auch der Saatenſtand iſt durchweg be
friedigend. In vielen Gegenden hat der Hagel große
Verwüſtungen angerichtet, wie noch kein Jahr zuvor.
So kommen aus vielen Orten Nachrichten über teil
weiſe Verwüſtung der Kornfelder. Das Wachstum
der Kartoffeln iſt durch die Niederſchläge in den letzten
Wochen ſehr gefördert worden, ſo daß wohl mit Be
ſtimmtheit auf eine gute Kartoffelernte zu rechnen iſt.

FExrfurt, 22. Juni. Die drei Brüder Friedrich,
Heinrich und Guſtav Kindel von hier im Alter von
15, 13 und 12 Jahren ſind ſpurlos verſchwunden.
Während Heinrich Kindel bereits ſeit acht Wochen ab
gängig iſt, haben Friedrich und Guſtav Kindel am
vergangenen Sonnabend das elterliche Haus heimlich
verlaſſen. Uber den Verbleib ſind die Eltern ohne
jede Nachricht.

Magdeburg, 22. Juni. Geſtern vormittag
verun glückte auf der Chauſſee JrrlebenAußenſtedt
ein von der Prinz Heinrich- Fahrt zurückkehrendes
Automobil, Herrn Beſchke- Magdeburg gehörend,
als es einem Radfahrer ausweichen wollte. Das
Automobil überſprag den Straßengraben. Die In
ſaſſen wurden herausgeworfen. Ein Leutnant der
Spandauer Garniſon, der die Fahrt als Unparteiiſcher
mitmachte, wurde ſofort getötet, die anderen
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Die
Schuld trifft den Radfahrer, der, als er das Auto
mobil hemerkte, auf der falſchen Seite auszu
weichen ſuchte.

F. Leipzig, 22. Juni. Wie die „L. N. N.“ melden,
iſt die 29 jährige e e Martha Conrad aus
Leipzig in der Flur von GroßSteinberg bei Naunhof
tot aufgefunden worden. Man glaubt, daß ein
Luſt mord vorliegt. Näheres iſt bis jetzt unbekannt.

P Frankenhauſen, 21. Juni. Jm nahen
Oldisleben ſchüttete ſich der Dachdecker Meyer aus
IJchſtedt einen mit kochendem Teer gefüllten Eimer
infolge eines Fehltritkes über den Kopf und Ober
körper und verbrannte ſich dadurch in ſchrecklicher Weiſe.

Saalfeld, Juni. Im Forſtort „Kaße
bei Langenſchade wurde der Landwirt Bernhard
Käm mer aus Langenſchade nachts von einem jungen
Burſchen überf allen und ſeiner Barſchaft zu be
rauben verſucht. Der Wegelagerer gab auf ſein
Opfer einige Revolverſchüſſe ab, die glücklicher
weiſe den fliehenden Landwirt nicht trafen. An der
gleichen Forſtſtelle iſt am 6. Auguſt 1906 die ledige
Bertha Jahn aus Langenſchade ermordet worden.
Von dem Raubgeſellen hat man bis jetzt keine Spur.

F Gera, 22. Juni. Die Regierung genehmigte
den Bau eines Krematoriums in Gera.

F.Koburg, 22. Juni. Der 21 jährige Sohn des
Gaſtwirts Helbig im nahen Ketſchendorf kam auf
einer Radtour nach Schloß Roſenau wiederholt zu
Fall und erlitt dabei eine derart ſchwere Verletzung
des einen Beines, daß der junge Mann nach mehreren
Tagen an Blutvergiftung ſtarb.

F Aus der Provinz Sachſen, 20. Juni. Die
Landräte der Provinz Sachſen halten am 27. Juni
im Hotel Zehnpfund in Thale ihre alljährliche Zu
ſammenkunft ab.

FJeſſen, 21. Juni. Durch Funkenauswurf
verbrannten heute vormittag auf dem hieſigen
Bahnhofe für 35000 Mark neue Bahnſchwellen.

F Gera, 21. Juni. Das 24. Mitteldeutſche
Bundesſchießen wurde heute vormittag 11 Uhr
durch einen impoſanten Feſtzug eröffnet. Gegen
.2 Uhr langte der Zug auf dem 120000 Quadrat
meter großen Feſtplaßz an. 10 12000 auswärtige
Beſucher ſchauten dem prächtigen Schauſpiel zu. Für
das Schießen, das nachmittags 5 Uhr vom Protektor
des Feſtes, Erbprinz Heinrich XXVII. eröffnet wurde,
ſind gegen 200 Ehrenpreiſe geſtiftet worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juni 1908.

Der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen macht im Amtsblatt der hieſigen Königl.
Regierung bekannt, daß zurzeit die Landesräte Ge
heimer Regierungsrat Schede, Skoniecki,
Hennicke, Hoefer und Dr. Nitſchke zur Ver
tretung des Landeshauptmanns in Abweſenheits- und
Behinderungsfällen berufen ſind.

S Sommers Anfang. Vorbei iſt der ſchöne
Frühlingstranm. Was uns am Lenz ſo entzückt hat,

das frohe Erwachen des jungen Lebens, dieſes ahnungs
volle Keimen und Blühen, das iſt der Erfüllung ge
wichen. Dunkler hat ſich das erſt ſo zarte Grün ge
färbt nnd ſchon beginnen die Ahren ſich zu neigen. Jn
ſchöngezacktem Laub halb verſteckt lacht uns die Erd
béere entgegen und ſchon beginnt die Kirſche ſich rötlich
zu färben. Immer reicher wird die Fülle, die unſeren
Tiſch abwechslungsvolle Genüſſe bringt. Schon wagen
aus dem elterlichen Neſt die jungen Vöglein den erſten
zaghaften Flug, und in wenigen Wochen wird auf den
Stoppelfeldern die Büchſe des Jägers knallen. Dann
öffnen ſich die Tore der Scheuern, den Segen des
Jahres zu empfangen, dann wird wieder der Ernte
kranz gewunden und froher Sang ertönt unter der
Linde des Dorfes. Der Sommer iſt da, der ſonnen
verbrannte Bruder des lieblichen Frühlings. Nicht
iſt er ſo ſchön, wie jener, doch reicher und wertvoller
ſind ſeine Gaben. Das Herz und das dichteriſche
Gemüt zwar bedeckt er nicht ſo überſchwänglich, denn
wer mag ſchwärmen und dichten, wenn ihm der Schweiß

von der Stirne tropft aber er ſorgt als guter Wirt
für ſeine Gäſte, daß es denen nicht gebreche an des
Leibes Nahrung und Notdurft, er füllt uns die Hände
mit köſtlichen Gaben und treibt Not und Sorge von
uns hinweg. Das tägliche Brot ſchenkt er uns aufs
neite, und wie viel ſchöner iſt doch ſein goldener Ahren
kranz als das blütenreiche Grün, womit der Lenz ſein
Haupt umwindet. So iſt auch das Mannesalter
ſchöner, als die fröhliche aber an Früchten noch arme
Jügendzeit. Wohl verlangt es von uns harte und
unermüdliche Arbeit, wohl kreibt es uns ernſt zur Er
füllung heiliger Pflichten, aber es bietet auch reichen
Lohn. Der Vater, der im Kreiſe ſeiner Lieben nach
ſchwerem Tagewerk die Stunden der Ruhe genießt, iſt
er nicht glücklicher, als der Jüngling, der das Herz voll
kühner Hoffnungen, deren geringſter Teil ſich wahr

ſcheinlich verwirklicht, ins Leben hinausſtrebt Und
wenn der Jugendtraum vorbei iſt, dann weint man
ihm wohl eine Träne nach, denkt dann und wann wohl
ſehnſuchtsvoll an ihn zurück, aber mit frohem tapferem
Mut ſchaut man dann wieder vorwärts, wo ein reicher
Erntekranz dem tüchtigen Manne winkk.

Die diesjährige Prämiierung von Pri-
väthengſten ſchweren Schlages findet für den
Regierungsbezirk Merſeburg am Donnerstag den
2. Juli, nachmittags 3 Uhr, in Halle a. S. auf dem
Landgeſtüt Kreuz ſtatt.

Ein Poſt-Briefkaſten iſt neuerdings am
Hauſe der Ww. Pape in der Meuſchauerſtraße hier
angebracht worden. Dieſe Neuerung wird von den
Anwohnern mit Freuden begrüßt.

S Fußballſport. Am Sonntag weilte die
I. Maunſchaft des hieſigen Ballſpielklubs „Preußen“
in Halle, um der dortigen II. Mannſchaft des Halleſchen
Fußballklubs „Wacker“ ein Freundſchaftsſpiel zu
liefern. Es endigte zugunſten „Preußens“ mit 5:4
Toren. Halbzeit 4: 3.

Einen empfindlichen Schaden hat dieſer Tage ein
Landwirt S. aus Spergau erlitten. Er hatte ein
wertvolles Pferd in den Stall der Riſchmühle ein
geſtellt. Während er nun ſeine Mühlengeſchäfte er
ledigte, wurden die Pferde unruhig und begannen zu
ſchlagen und zu ſtoßen, wobei dem erwähnten Pferde
ein Fuß zerbrochen wurde. Es blieb nichts übrig, als
es ſofort dem Roßſchlächter zu verkaufen, der 60 Mk.
dafür zahlte, während es vorher mindeſtens den zehn
fachen Wert gehabt hatte. Weder der Beſitzer der
Mühle, weder der des Nachbarpferdes kommt für den
erlittenen Verluſt auf, der andere muß ihn vielmehr
allein tragen. Die Lehre davon iſt, daß man nur
da ausſpannen ſoll, wo der Gaſtwirt ſich für haft
pflichtig erklärt und womöglich durch Verſicherung
gedeckt iſt.

O Die Leipziger Seidelſänger erzielten am
Sonntag in der „Reichskrone“ wieder ein ausverkauftes
Haus. Die Darbietungen der Geſellſchaft entſprachen
ganz den gehegten Erwartungen und das Programm
enthielt faſt lauter neue Sachen. Wer da gekommen
war, um ein paar fröhliche Stunden zu verleben, kam
voll und ganz auf ſeine Rechnung. Nicht enden
wollende Beifallsſalven durchdröhnten das Haus und
die Darſteller mußten ſich wohl oder übel zu mehreren
Zugaben bequemen, da das Publikum nicht eher zur
Ruhe kommen konnte. Eine ſolche Fülle von ur
wüchſigem Humor, wie er hier geboten wurde, dürfte
ſobald nicht wieder zu hören ſein. Deshalb mögen
die Leipziger Seidelſänger nicht allzu lange auf ihren
nächſten Beſuch warten laſſen, ein volles Haus iſt
ihnen ſchon im Voraus geſichert.

Heute, Dienstag, abend
wird das neue Luſtſpiel „Reikerattacke“, welches
bei ſeiner Erſtaufführung am Freitag einen großen
Erfolg hatte, zum erſten Male wiederholt. Der Be
ſuch dieſer Vorſtellung iſt ſehr zu empfehlen. Am
Donnerstag den 25. Juni findet das Gaſtſpiel der
Hofſchauſpielerin Marta Schiffelſtatt; an dieſem
Abend wird das kunſtſinnige Publikum von Merſeburg
vollzählig im Theater vertreten ſein, denn bereits am
vergangenen Freitag war große Nachfrage nach Ein
trittskarten

(Theater.) Vor dicht gefülltem Hauſe ging an
Sonnabend im „Tivoli“ Schillers bekanntes Drama
„Die Jungfrau von Orleans“ über die Bretter Jm
Publikum war das jugendliche Element vorwiegend ver
treten und ſo ſcheint es, daß der Wert dieſer Volks und
Schülervorſtellungen in weiten Kreiſen unſerer Stadt er
kannt und gewürdigt wird. Die Regie hatte an dieſem
Abend Herr Direktor Muſäus ſelbſt, und wir müſſen ge
ſtehen, daß alles aufgeboten worden war, um den hohen
Anſprüchen an Dekoration uſw. mit den beſcheidenen
Mitteln der Bühne nach Möglichkeit zu genügen. Die
Hauptrolle des Stückes hatte eine Debütantin, Fräulein
E. Treskow, übernommen, die die Johanna mit großer
Begeiſterung und feinem Verſtändnis ſpielte Lag auch der
Ton ihrer Stimme etwas hoch, ſo wußte ſie doch in geeigneten
Momenten durch die Kraft zu erſetzen, was ihrem Organ
an Fülle fehlte. Jhrem Auftreten folgte regelmäßig
ſtürmiſcher Beifall, der die innere Anteilnahme des Audi
toriums an Schillers unſterblichem Werke unzweideutig
erkennen ließ. Neben Frl. Treskow agierten als Königin
Jrabeau und Mütter des Königs Karl Frau Gehring,
als Agnes Sorel Frl. T. Muſäus, als König von
Frankreich Herr Helemann, als Herzog Philipp von
Burgund Herr Neſtram, als Graf Dunois Herr
Batersdorf, als engliſcher Feldherr Talbot Herr
Uklricet, als engliſcher Anführer Lionel Herr Hoffmann
und als Ritter Raoul Herr Direktor Muſäus. Die Ge
nannten führten ihre Rollen vorzüglich einige ſogar mit
großer Meiſterſchaft durch und trugen ſo zum Gelingen des
Ganzen weſentlich bei. Am Sonntag abend wurde der
vieraktige Schwank „Ein töller Ginfall“ von Laufs
gegeben. Das Haus war leider nur mäßig beſetzt, für
einen Sonntag ſogar außerordentlich gering. Der Sperrſitz
fehlte nahezu vollſtändig. Und doch waren die Leiſtungen
der Geſellſchaft recht guke. Es wundert uns nur, daß die
Spieler noch nichts von ihrer Spielfreudigkeit eingebüßt
haben! Wann, ſo darf man fragen, wird Merſeburgs
Publikum der Direktion endlich die Unterſtützung
zuteil werden laſſen, die ſie verdient? Der
Schwank am Sonntag abend erfüllte ſeinen Zweck,
Grillen zu vertreiben, vollkommen; es wurde tüchtig
und herzlich gelacht. Laufs tritt uns in ihm wieder
als liebenswürdiger Plauderer und Humoriſt entgegen;
deshalb überſieht man auch gern die Schwächen, die dieſem
Schwank anhaften. Auf ſeinen Jnhalt ſoll nicht weiter
eingegangen werden. Nur ſoviel ſei geſagt, daß einem
ſtudierenden jungen und lebensluſtigen, ewig am fehlenden
neryus rerum leidenden Manne die Wohnung ſeines
Onkels während deſſen Badereiſe zur Beaufſichtigung
übergeben wird. Er hat auf den guten Rat ſeines
Wichſiers nichts eiligeres zu tun, als die einzelnen
Zimmer zu vermieten, um Geld herauszuſchlagen.
Die tollſten Szenen ſpielen ſich uun mit den Zimmer
mietern und ſpäter mit dem plötzlich eintreffenden Onkel
auf der Bühne ab und unterhalten das Publiknm auf das
vortrefflichſte. Daß nebenher einige Liebes und Eiferſuchts
geſchichten die Akte mit füllen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Geſpielt wurde im übrigen recht flott. Der Steinkopf des
Herrn Neſtram und der Neffe Lüders des Herrn
Baiersdorf waren prächtige Figuren. Den Adalbert
Bender gab Herr Stark mit vielem Humor,; ſo oft er auf
der Bühne erſchien, ſetzte er die Lachmuskeln der Zuſchauer
in Bewegung. Der Muſikdirektor Krönlein wurde von
Herrn Ukriet in recht amüſanter Weiſe dargeſtellt ebenſoder ſindige Wichſiter durch Herrn Hoffmann. Die weib
lichen Rollen treten mit Ausnahme der eiferſüchtigen Frau
Bender (Frl. Asper) in dem Schwank weniger hervor,
waren aber alle mit bewährten Kräften beſetzt. F.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
m. Wallendorf, 20. Juni. Bei Herrn Stations

beamten Renneberg hier legte eine Ente ein Ei von
abnormer Größe, welches deshalb in der Wirtſchaft
Verwendung finden ſollte. Beim Offnen fand ſich
außer den normalen Beſtandteilen, Eiweiß und Dotter,
noch ein vollſtändig ausgebildetes Ei mit harter Schale
vor; dasſelbe beſaß ebenfalls normalen Jnhalt.

g. Zöſchen, 20. Juni. Das Leipziger Konſortium,
welches bei Wallendorf umfangreiche Bohrungen nach
Braunkohle vornehmen ließ, ſetzt dieſelben ſeit dieſer
Woche im Überſchwemmungsgebiete der Luppe und
Elſter fort; dieſelben werden links des Verbindungs
weges ZöſchenDölkau ausgeführt und ſollen ſich auf
Braunkohlen erſtrecken.

S Reinsdorf, 21. Juni. Der Schweizer Früh
holz von hier hatte den Aufſeher mit Totſchlag be
droht, weshalb er vom Lauchſtedter Schöffengericht in
eine Geldſtrafe von 40 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis
genommen wurde.

S Niederwünſch, 21. Juni. Wegen Verlaſſens
des Dienſtes beim Gutsbeſitzer Seibicke wurde die
Dienſtmagd F. Seidel vom Lauchſtedter Schöffen
gericht zu einer Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haft
verurteilt. Der Amtsvorſteher hatte die Strafe auf 10
Mk. oder 2 Tage Haft feſtgeſetzt.

s Schotterey, 21. Juni. Der Stallſchweizer
W. Tietz, früher hier, jetzt in Heiligenſtadt im Ge
fängnis, hatte im Jannar 1904 dem Landwirt Biener
einen Sack Futterſchrot geſtohlen. Das Schöffen
gericht in Lauchſtedt verurteilte den Dieb deshalb zu
einer Gefängnisſtrafe von zwei Wochen.

S Lauchſtedt, 21. Juni. Der Maurer P. Mark
graf von hier war angeklagt, den Fürſorgezögling F.
Vogelmann mit einem Revolver in die linke Seite ge
ſchoſſen und eine 4 Zentimeter tiefe Wunde beigebracht
zu haben. M. wurde vom hieſigen Schöffengericht zu
150 Mk. eventl. 30 Tagen Gefängnis verurteilt
Der Arbeiter F. Wagner aus Böllberg wurde am
8. Mai vom Polizeiſergeanten Bahn hier beim Betteln
angetroffen. Bei ſeiner Feſtnahme beleidigte er auch
noch den Beamten. Wagner wurde deshalb zu ſechs
Wochen Haft verurteilt

Schafſtädt, 21. Juni. Die „Sch. Ztg. be
richtet Am 15. d. M. fand man im nahen Dörnſtedt



einen dort bedienſteten Stallſchweizer tot auf. Der
ärztliche Befund lautete dahin, daß eine äußerliche
Verletzung bis auf einige Schniktwunden an der Hand
nicht zu bemerken ſei. Die darauf gerichtlicherſeits
vorgenommene Sezierung ergab, daß der Tod durch
einen Bluterguß ins Gehirn, von einem Stockſchlage
herrührend, eingetreten iſt. Der Schweizer hatte, um
ſich in ſeinem Rauſch auszutoben, mit einigen Ge
noſſen einem jungen Paar auflauern wollen. Weil
ihm dies nicht gelang, kam er gegen 2 Uhr auf das
Gehöft eines Dornſtedter Einwohners, wo man eine
Taufe feierte. Der Hausbeſitzer ſuchte die wüſten
Burſchen zu beruhigen, jedoch ohne Erfolg. Schließ
lich ſchlug der Schweizer die Doppelfenſter ein und
verletzte ſich die Hände. Zwei der Gäſte wollten dem
Burſchen einen Denkzettel geben und verabreichten ihm
mehrere Stockſchläge. Ein Schlag traf den Kopf des
Schweizers und hat wahrſcheinlich ſpäter den Tod
herbeigeführt.

n. Ammendorf, 22. Juni. Betreffs der Ein
gemeindung der Ortſchaften Oſendorf, Radewell
und Beeſen mik Ammendorf liegen nunmehr die Ent
ſchließungen der einzelnen Gemeinden vor. Während
die Gemeinde Oſendorf zu einem Zuſammenſchluß be
reit iſt, nehmen die Gemeinden Radewell und Beeſen
einen ablehnenden Standpunkt ein. Jn Radewell er
folgte der Beſchluß einſtimmig, in Beeſen mit 9 gegen
3 Stimmen.

g. Aus der Elſteraue, 20. Juni. Die Mücken
pläge iſt hier jetzt geradezu eine unerträgliche ge
worden und verleitet den ſonſt angenehmen Waldauf
enthalt. Millionen und Abermillionen dieſer kleinen
Vainpyre verlaſſen beſonders gegen Abend ihre Ver
ſtecke, um über ihre Opfer herzufallen und ſie zu peinigen.

S Donndorf bei Querfurt, 20. Juni. Donners
tag vormittag hatte der Landwirt Hermann Landes
beim Holzfahren das Unglück, überfahren zu
werden und iſt kurze Zeit darauf an den Verletzungen
geſtorben.

Wetterwarte.
283. Juni Heiter bei Wolkenzug, warm, ſtrichweiſe

Regenſchauer. 24. Juni Heiker, warm und ſchwül,
Neigung zu Gewittern.

wer

Gerichtsver handlungen
Naumburg, 18. Juni. Das Schwurgericht

verurteilte den 32 jährigen Arbeiter Schulze und den 27
jährigen Maurer Len ger aus Teuchern wegen Straßen
raubes zu 8 bezw. 5 Jahren Zuchthaus. Sie
hatten am 3. April bei Meineweh den 62 jährigen Vieh
händler Weidner überfallen und ihm 150 Mark geraubt.

S Naumburg, 19. Juni. (Sktrafkammer.) Der
Müller Otto Pille aus Querfürt war wegen Widerſtands

gegen zwei Polizeibeamte zu 50 Mk. Strafe verurteilt
worden, heute wurde die Strafe auf zuſammen 80 Mk.
erhöht, weil er die Beamten noch beleidigt hatte. Die
Zigarrenarbeiterin Emilie Baum bach aus Querfurt
wohnte mit der Ww. Fritzſche auf einem Flur zuſammen,
und die Fritzſche gab ihr mehreremale den Stubenſchlüſſel
zur Auſbewahrung. Dieſe Gelegenheit benutzte die
Baumbach, um der Fritzſche aus einem Holzkäſtchen in der
Schlaſſtube nach und nach 329 Mk. zu ſtehlen. Die Baum-

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Ninchen n. Farilien- Nachrichten.

Dom. Getauft: Alfred Willy, S.
des Muſikers Morgner; Paul Walter, S.
des Maſchinenſchloſſers Witter.

Stadt Getauft: Wilhelm Walter,
S. des Roßſchlächters Naundorf. Be
erdigt: Die totgeb. T. des Fleiſchermſtr.
Knoche; der S. des Tapezierers Stolle.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtraße 1. Paſtor Werther

Nenmarkt. Getauft Richard Wolf
gang, S. des Formers Scheit; Frida
Emma, T. des Geſchirrführers Beutel;
Hellmut Felix Rudolf, S. des Drogiſten
Emanuel; Anna Erna, T. des Arbeiters
Tiſchendorf. Getraut: der Rangierer
G. O. Ferl mit H. B. geb. Rammelt.

Altenburg Getauft: Guſtav Georg
Gerhärd. S des Ober-Poſtpraktikanten
Graefe; Anng Charlotte, T. des Schloſſers
Wege Beerdigt: der ProkuriſtSyring; der Landes-Sekretär Günther; der
Dr. wed Weber.

Wodes-Anmzvige-
Am 21. Juni, früh 9 Uhr, verſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Leiden meine liebe

bach verbüßt z. Z. eine einjährige Zuchthausſtrafe, unter
Einrechnung derſelben erhält ſie 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus.

Torgau, 18. Juni. Das Schwürgericht ver
urkeilte heute den 26 Jahre alten Grubenarbeiter Albert
Tauſcher aus Wildgrubezu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Er hatte in der Nacht zum
30. März d. Js. den Abbauarbeiter Julius Müller aus
Beuterſitz im Verlauf eines Streites zwölf Meſſerſtiche bei
gebracht. Drei davon trafen die Lungen des Letztgenannten
und führten den Tod desſelben durch Verblutung herbei.

Leipzig, 19. Juni. Das Reichs gericht hat das
Urteil des Schſwurgerichts Hagen (Weſtf.), durch das der
Waldarbeiter Heſſe wegen Ermordung eines Mädchens
um Tode verurteilt worden war, auf die Reviſion des

Angeklagten wegen Beſchränküng der Verteidigung auf
gehoben

Wegen Mißhandlung und Beleidigung
eines Unkergebenen wurde der Hauptmann Eyl
vom 74. Jnfanterieregiment durch das Kriegsgericht der
20. Diviſton, wie die „Köln. Volksztg. aus Hännover
erfährt, zu 3 Wochen Stubenarreſt verürteilt. Hauptmann
Eyl hatte ſeine Ordonnanz einmal mit der Fauſt auf den
Kopf geſchlagen, ein anderes Mal mit dem Kopfe gegen die
Wand geſchleudert, in vier Fällen durch Schimpfworte
wie „Miſtvieh, Rindvieh“ uſw. beleidigt. Für die Dauer
der Verhandlung wurde im Intereſſe der Disziplin die
Hffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Feuer an Bord eines Dampfers derHamburg Amerika-Linie.) An Bord des Fracht-

dampfers „Arcadia“ der Hamburg Amerika-Linie brach
unmittelbar nach deſſen Ankunft in Philadelphia von
Hamburg, während der Dampfer am Kai lag, durch eine
Bomben- Exploſion Feuer aus, bei dem drei Aus
laderumkamen und über vierzig verletzt wurden.
Das Schiff ſank da die Schotten durch die Gewalt der
Exploſion zertrümmert waren. Die Körper der Toten ſind
mit Nägeln und gehacktem Blei förmlich geſpickt. Es wird
vermutet, daß die Bombe in Hamburg zwiſchen die
Ladung geſchmuggelt wurde.

Zwei Kinder verbrannt.) Bei einem Brande
in Tiefenbach bei Siegen, der achtzehn Wohnhäuſer ein
geäſchert hat, ſind auch Menſchen ums Leben gekommen.
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man zwei Kinder
als verkohlte Leichen. Mit Mühe gelang es, die Mutter,
die lange wie wahnſinnig in den Feldern umherirrte, am
Selbſtmord zu verhindern. Das dritte Opfer iſt eine alte
Frau, die infolge der Aufregung einen Schlaganfall erlitt,
dem ſie erlegen iſt.

(Einheftiges Unwetter) hat einem Telegramm
aus Breslau zufolge den oberſchleſiſchen Jnduſtrieort
Zabrze heimgeſucht. Dort entlud ſich, von einem wolken
bruchartigen Regen begleitet, ein ſchweres Gewitter. Der
Blitz ſchlug in ein Magazingebäude auf der Donnersmarck
hütte, das niederbrannte. Jn Zaborze riß der Sturm
Zäune und Dächer von den Häuſern. Die Straßen dort
glichen Bächen. Gehöfte und Kellerwohnungen ſtanden
unter Waſſer. Das Beuthener Waſſer trat aus den Ufern
und überſchwenmte die angrenzenden Wieſen und Felder.

(Große Feuersbrunſt in Ungarn.) Jn dem
Dorfe Naszvad, Komitat Komorn, brannten 450
Häuſer ab, darunter die Kirche, die Schule, das Pfarr
haus und das Gemeindehaus.

Neueste Nachrichten.
Wien Juni. Die freiſinnige Studenten

ſchaft in Oſterreich beſchloß, den Univerſitäts-
ſtreik zu beendigen und die Vorleſungen von
heute ab wieder zu beſuchen.

S

braucht.

Athen, 22. Juni. Eine bulgariſche Bande
ermordete geſtern in der Nähe von Kruſſovo den
Polizeiinſpektor von Monaſtir, Samy, und verwundete
einen Hauptmann, der an der Spitze einer Truppen
abteilung zur Verfolgung der Bande abgegangen war.

London, 22. Juni. Die engliſchen Frauen
ſtimmenrechtlerinnen veranſtalteten geſtern in
London eine große Kundgebung, indem ſie in 7
Prozeſſtonen nach dem HydePark zogen wo an meh
reren Stellen Reden gehalten wurden. An der De
monſtration nahmen etwa 10000 Perſonen teil.
Aus Southampton wird telegraphiert, daß die Paſſa
giere des dort aus Weſtafrika eingetroffenen Elder
Dempfter Dampfers „Albertville“ den Untergang
desKongoflußdampfers, VilledesBruges“
durch einen Tornado beſtätigen. 70 Menſchen kamen
dabei um. Der Kapitän und ein Freund von ihm
wurden von den Eingeborenen ergriſfen, umgebracht
und aufgefreſſen.

h hhcch-——Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 20. Juni. Auf die neuerliche Preisermäßigung

an den nordamerikantſchen Märkten und den günſtigen
Sgatenſtandsbericht Preußens herrſchte am Getreidemarkt
anfangs Abgabedruck. Späterhin regten Käufe in Weizen
per Juli und die kleinen Weltverſchiffungen während der
letzten Woche an; die Tendenz wurde feſter Jm Einklang
mit Weizen beſſerte ſich auch Roggen ſpäterhin im Preiſe.
Hafer lag matt und vernachläſſigt. Mais und Rüböl ge
ſchäftslos. Wetter: Warm.

Weizen lok. inl. 211,00-214,00 Mk. Juni Mk.Juli 21025 210,00 211,00Mk., Sept. 19875- 194,00 Mk.
Behauptet.

Roggen lok. inl. 180,00 Me., Juli 188,75--189,00 Mk.
Sept. 176,00 176,50 176,00 Mk. Dez. Behauptet.

Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk., Mai Mk. Juli 160,50-161,50 Mk.,
Sept. Mk. Feſt.Mais amerik. mix 170,09-174,00 Mk. do. runder
150,00 156,00 Mk. Mai Mk. Juli Mk.
Geſchäftslos.

WeizenmehlNr. 00 brutto 26,25—28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,30—26, 10 Mt., Juli

Mk. Sept. 22,70 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk. Juni Mk., Okt. 68,80Mk., Dez. Mk. Schwach.
Gerſte inkl. leicht 150,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 15800-176,00 Mkt., do. ruß. frei
Wagen 135,00- 140,00 Mt. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan M.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178 00

Mark, do. do. fein 179,00 206,00 Mk.
Weizenkkete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,20 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Reklameteil.
Die Sommerhitze bringt große Gefahr für alle mit Milch

ernährten Säuglinge, und treten Darmkrankheiten und
Brechdurchfälle in erſchreckender Weiſe auf. Wer ſeinen
Liebling dieſer großen Gefahr nicht ausſetzen will, beuge
vor und verabfolge dem Kinde eine gleichbleibende, die
Verdauung nicht ſtörende Nahrung. Die beſte Gewähr
bietet hierin das ſeit Jahren altbewährte Neſtl'ſche Kinder
mehl, weil dasſelbe nur mit Waſſer zubereitet werden

Zragen Sie den Arzt, falls Sie gewöhn
lichen Kaffee nicht vertragen und die

als Erſatz dafür angebotenen Surrogate
nicht mögen. Fragen Sie ihn, ob er
Jhnen coffeinfreien Kaffee erlaubt und er
wird antworten, daß er nichts dagegen

habe. Prüfen Sie dann ſelbſt, ob Sie in
Geſchmack und Aroma einen Unterſchied
zwiſchen coffeinfreiem Kaffee und anderem
finden können Setzen Sie Kaffeekennern
coſſeinfreien Kaffee und anderen vor,
und fragen Sie, welches der beſſere iſt
ſtets wird das Urteil für den coſſeinfreien
Kaffee günſtig ansfallen. Fragen Sie, prüfen
Sie genau, bilden Sie ſich ein eigenes Urteil
und hören Sie auch die Urteile Unpar
teiiſcher! Eine ſolche genaue und vorur
teilsloſe Prüfung iſt die denkbar beſte
Empfehlung für unſer Produkt! Verlangen
Sie im nächſten beſſeren Kolonialwaren
geſchäft den „Coffein freien Kaffee RA G
(Schutzmarke „Rettungsring“) der Kaffee

e

Nachdruck verboten.)

HandelsAktien- Geſellſchaft Bremen,
4

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 15. bis 20. Juni 1908.
Aufgeboten: der Arbeiter Karl

Vollandt und Marie Paczkowski, gr. Sixti
ſtr. 21; der Schriftſetzer Friedrich Klingbeik
und Emilie Kagelmann, gr. Ritterſtr. 11
und Hirtenſtraße I.

Eheſchließungen: der Rangierer
Otto Ferkl und Berta Rammelt, Neu
markt 52.

Geboren: dem Mechaniker Hoffmann
1. T., Vorwerk 9; dem Former Scheit 1 S.,
Neumarkt 17; dem Arbeiter Dreſe 1 S.,
Neumarkt 63; dem Kernmacher Müller
1 T., Saalſtr. 8; dem Bierkutſcher Pölſing
1 T., Burgſtr. 3; dem Fäbrikarbeiter Kühn
1 T., Brühl 24; dem Arbeiter Fiedler
1 S., Gotthardtſtr. 29; dem Buchdruckerei
beſitzer Ulbricht 1 S., Preußerſtr. 105 dem
Geſchirrführer Mahnhardt 1 S. Neu
markt 66.

Geſtorben: der Landes Sekretär
Günther, 64 J., Georgſtr. 1; der S. des
Tapezierers Stolle, 1 J., Oelgrube I der
Dr. med. Weber, 53 J. Halleſcheſtr. 23.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu

Frau, unſere gute Mutter und Großmutter

Mumnilie ancgraff
geb. Steinbach

im Alter von 65 Jahren 3 Monaten.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an Karl Landgraf

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4Uhr von Unteraltenburg 49 aus ſtatt.

Stube, Kammer und Küche zum 1. Julie
an kinderloſes Ehepaar zu vermieten.
Näheres Friedrichſtr. II im Laden.

Verſetzungshalber iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage, 5 Zimmer Gas und Bade
einrichtung, Balkon, in geſunder Lage
1. Oktober zu vermieten. Preis 600 Marke
Offerten bitte unter B. 20 in d. Exp.
d. Bl. niederzulegen.

im 57. Lebensjahre

3

Wodes-Anmzefge-

Frieckrich Teubner
Dies zeigen tiefbetrübt an

de trauernden Minmterbliebenen.
Mühle Dieskau b. Halle a. S., 20. Juni 1908.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Priedhofs Dieskau statt.

Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach Iängeren Leiden
mein herzensguter Maun, mein treusorgender Vater, unser lieber
Brucder, Schwager und Onkel, der Müählenpächter

legen.
e

Stube Kammer, Küche und Zubehör, in
anſtänd. Hauſe, paſſend für einzelne Dame,

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
kl. Ritterſtr. 14

e 2 Wohnungen für 80 und 210 Mk. zu
vermieten.

O. Günthewv jun., Baugeſchäft.
e Eine Hofwohnung zum I. Oktober an

M lkinderloſe Leute zu vermieten. Offerten
unter „Hofwohunnng“ in d. Gxped. d. Bl.
niederzulegen.

Kleine Wohnung Preis ſährl 78 Mk.
für 2 Perſonen paſſend, zu vermieten und

1. Auguſt zu beziehen Hüterſtraße 5.
Wohnung Preis 40—50 Taler, zum

1. Oktober geſucht. Offerten unter W IS
hhan die Exped. d. Bl. erbeten.



Extra grosse Heringe
a Stück 5 Pf.
Gustuy Köppe,

Oberburgſtraße 13.

Kopflänuſe,
Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt. Allein echt
R. Kupper, Eentral-Drogerie.

Kinderſeſſe

empfehle große Auswahl in

eldenen Schürpen
nur beſter Qualität
a Stück nur I Mk.,

regulärer Preis 1,85 Mk.

Gelsre Ouschtofte
ſehr preiswert.

K. Günther,
Markt 29.

empfiehlt

mit Brut
durch

Emanuels
Wanzentinktur.

Sicher in der Wirkung. Fl. 50 Pf. und
Mark.Hermann kmanuel,

NeumarktDrogerie.

f eeeeegeogeeeeeer Station Hermsdort-
oKlosterlausnitz der2 Geras Weimarer Risenbahn. Den herritehst. Somwer- 0

und Ferienaufenthalt Thüringens bietet Kurhbaus o
2 Kiosteriaguenite. T. Haus am Platze 54 der Neun 0

zeit entsprechend eingerichtete Fremdenzimmer, o
meist m. Balkons, groß. u. kleiner Speisessal, Herren- o

Damenzimm., eine ca. 300 Pers fassende Terrasse, o
groß. Konzert- Gart. m. herrlich. Parkanlagen, Tennis-S plutze, Kinderspielplatz. eigene Bade nstalt wit ge-
schultem Personal, Luftbad Stallung für 50 Pferäe. d
Auto-Garage. Far grössere Gesellschatten, Vereine, e
Klubs, Schulen besonders güunstige Arrangements:

Prospekte gratis durch den Besitzer 0

2 Otto Kirchner.Klosterlausnitz
veue ſaure Garken.

fließendfette Joländer Matjesheringe

neue Malta-Kartoffeln,
ff. marinierte Heringe

empfiehlt

Carl Rauch.

besondere

SHohutz mittel
Diesem Artikel widme ich seit Jahren meine

Ihnen absolut wirkKsame Miättel, die Ihnen
von keiner Seite angeboten werden.

Rich. Kupper, Gentral-Drogeric, Markt 17.

Aufmerksamkeit und empfehle ſch

FAHRRADER un
MoTOR ZWkIRADER

Von höchsker
Vollendung.
PARis 1800
GRAND R

Nähmaſchinen- und un Rutt
w. Baar, Merſeburg. arkt 3.

Die nemesten NModelle sind angekommen.

daß der Verkauf meiner

AchtungMeiner geehrten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend diene zur Nachricht,

schlesischen Strumpfwaren
in bekannter Güte nur Mittwoch den 24. Juni ſtattfindet.

Stand gegenüber dem Bankhauſe des Herrn Friedrich Schultze

e

Hochachtungsvoll

Th. Lindner aus Breslau.

Ledergamaschen
ür Radfahrer billig in der Lederhandlung

a PlIaut, kl. Ritterſtraße 12.

ort Karfwer B aPierh
c

Co nC Braul No. 7

(Cerm. Fischhandlung
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

Dienstag und Mittwoch

Speckkuchen.
Franz Veogel-

Ortskrankenkasse
der Bäcker

Geherul Verſammlung

Donnerstag den 25. Juni 1908,
nachmittags 6 Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
TagesOrdnung

Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der
Kaſſe.

Sämmtliche Kaſſenmitglieder und Arbeit
geber werden bei der Wichtigkeit der Tages
ordnung um ihr Erſcheinen gebeten.

Merſeburg, den 10. Juni 1908.
Der Vorſtand.

Roſt Rerfnuraffon.
Heute

o Schlachtefeft
nieehoſcorapnen-

deren
Heute Dienstag

Verſammlung.
Schwimm- Klub d

Poseidon
Mittwoch den 24. Juni

Verſammlung
im „Neuen Schützenhaus“.

Tagesordnung
U. a. Verbandsſchwimmfeſt in Zeitz.

Der Vorſtand.

Bauern- Verein
Merseburg u. Umgeg.

Der landwirtſchaftliche Verein Lauchſtedt
und Umgegend veranſtaltet am Donners
tag den 25. Juni er, nachmittags in
Bad Lauchſtädt ein Hommerfeſt, wozu
auch die Mitglieder unſeres Vereins mit
ihren Familienangehörigen eingeladen
worden ſind. Abfahrt Bahnhof Merſeburg
1.38 Uhr Beſichtigung der Verſuchsſtation
und der Verſuchsfelder. Konzert im Bade
garten. Abends Ball.

Der Vorſtand.

d Goldne Kugel
Mittwoch

Schlachtefest.
Dienstag

ausſchl. Wurl

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch ſowie fr. Wurſt.

Mälzerſtraße 6.

Geſchirrführer,
nüchtern und zuverläſſig, ſtellt ein

Weißenfelſerſtr. 4.

Ein Knecht
wird ſofort geſucht. Näheres zu erfragen

Reſtaurant Tiefer Keller.

Ein Krbeiter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.

1 Erutearbeiter
bei gutem Lohn aufs Land geſucht. Zu
melden bei O. Roth, Oberbreiteſtr. 9 I.

Tüchtige Zimmerlente

ſtellt noch ein
Bruno Weise, Zimmermſtr., Mücheln.

Twolt- Thenter.
Direktion Hans Musäwus.

Dienstag den 23. Juni. Anfang 8a Uhr.
Lustspiel-Novität
ersten Ranges!

Newu! Nem!

Reiter-
Attacke,

Luſtſpiel in 3 Akten von Stobitzer.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Baron Wellingen, Rittergutsbeſitzer

F. Neſtram.
Guſtav, ſein Sohn, Aſſeſſor F. Helemann.

Neu

Hilde, ſeine Tochter G. Steinbach.
Miß Jefferſon, ſ. Hausdame H. Gehring.
Manke, Fabrikant K. Stark.
Clara, ſeine Frau, Wellingen's Schweſter

M. Asper.

Elſe beider L. Helm.Agnes Töchter T. Muſäus.von Klinkenberg, Oberſt F. Neſtram.
Graf Steinek, Oberleutnant E. Baiersdorf.
von Dieſterbrock, Leutnant G. Hoffmann.
von Berndt, Leutnant G. Püſch.
Wondrizek, Burſche A. Ulriei.
Randolf, Gutsbeſitzer E. Löffler.

Dir. M. Muſäus.Auguſta, ſeine Frau
P. Preuſchoff.Waldenburg, Gutsbeſitzer

Babuſcha, Köchin E. Hinze.
Lotte, Dienſtmädchen H. Gehring.
Das Stück ſpielt in und bei einer großen
Stadt in der Nähe der böhmiſchen Grenze.

Preiſe der Dlätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr.

onnerstag den 25. Juni 1908
kinmaliges Gastspiel der

9ross herzogl. sächsischen
hofschauspielerin

Max taschifſel
vom Hoftheater in Weimar.

kö Bl We
Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe.

Gastspiel Preise.
Dutzendbilletts haben keine Gültigkeit.

Armaturendreher,
gelernter Gelbgießer, firm an Drehbank
und Schraubſtock, nach Frankfurt a. M. ge
ſucht. Perſönliche Meldung erbeten

Vorwerk 5, part. rechts.
Suche zum 1. Juli eine reinliche Frau

oder Mädchen zum
Prühstücktragen.
Max Vörster, Bäckermeiſter.

Lernende
für Damenſchneiderei

geſucht Kreuz ſtraße 4.
Geſicht zum 1. Juli oder ſpäter ein

ehrliches

Dienstmädchen
im Alter von 15—-16 Jahren. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

für feine Herrſchaft nachSuche auswärts perf. Köchin od.
Aushülfe bei hohem Lohn, Mädchen für
einzelne Herrſchaft nach Berlin, ſowie
Mädchen für junges Ehepaar nach Weſt
falen, Mädchen nach hier und auswärts
für ſofort und ſpäter für gute Stellen

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Junges Mädchen als Aufwartung
ſucht Roßmarkt I7 I.

Aufwartung,
Frau oder Mädchen, für ſogleich geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

geſucht Weißenfelſer ſtraße 68 II.
Unabhängige Frau oder älteres Mäd

chen ſofort als

Aufwartung
geſucht von

Frau Baurat Gätfens, Klauſe.
in Hohn Theaterbiſſets Ferſoren.

Da unabgeſtempelt, für den Finder wertlos
Gegen Belohnung abzugeben

an der Geiſel 8, I.
Hin Keiner goldnet Rinde Verloren,

Abzugeben Krautſtraße 19Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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